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Einig für den Frieden! 
(Von unſerem zur Genfer Minderheiten- Tagung 
entſandten Sonderberichterſtatter.) 


Genf, 23. Auguſt. 


Der zweite Tag des europäiſchen Nationalitäten⸗ 
; Kongreſſes 


bet ein etwas lebhafteres Bild. Der Vormittag begann 
mit einem Referat des jüdiſchen Profeſſors aus Riga, 
Laſerſon, über Souveränität und Minderheitenrecht. Auf 
das rein theoretiſch aufgebaute Referat im einzelnen ein- 
zugehen, iſt im Rahmen eines kurzen Berichts nicht möglich. 
Laſerſon vertrat die Theſe, daß die Souveränität im 
Begriff jei, langſam abgebaut zu werden. Der Ver- 
treter des ungarländiſchen Deutſchtums, Dr. Guido Gün⸗ 
diſch, nahm hierzu in wohl durchdachter und politiſch klug 
abgewogener Weiſe Stellung. Er warnte davor, die 
Realitäten nicht ſo zu ſehen, wie ſie ſind. Er vermöge von 
einem Abbau der Souveränität im politiſchen Sinne nichts 
zu ſehen. Der Kampf müſſe dahin gehen, daß der Geiſt, 
in dem die Souveränität verwaltet werde, von den Ideen 
der Gerechtigkeit durchtränkt werde. Bei der am 
Abend ſtattfindenden Fortſetzung der Diskuſſion wurde 
dieſer Leitgedanke in einer Rede des jüdiſchen Abgeordneten 
Margulies aus Prag aufgegriffen, die formal und geiſtig 
wohl den Höhepunkt der Tagung bildete. Margulies nannte 
es den eigentlichen Inhalt des Minderheitenrechts, daß die 
allgemeinen großen Ideen des Rechts, wie ſie in den all⸗ 
gemeinen Menſchenrechten niedergelegt worden ſind, zu 
praktiſcher Geltung in allen Staaten kommen. Es zeuge 
von einem bedauerlichen Tiefſtand des Rechts⸗ 
begriffes, wenn die Staaten die Minderheitenverträge 
als onoros betrachten, anitatt es fich zur Ehre zu machen, 
den Inhalt der Minderheitenverträge, der nichts anderes 
fei, als die vertragliche Niederlegung der Gedanken des 
Rechts überhaupt, in der großzügigſten Weiſe bei ſich durch⸗ 
zuführen, Über das gleiche Thema ſprach noch der deutſch⸗ 
baltiſche Abgeordnete Schiemann, deſſen gedankenreiche Aus⸗ 
führungen gründlichere Wiedergabe verdienen. Der Vor⸗ 
ſitzende der Deutſchen Vereinigung im Warſchauer Seim, 
Buch Bo ž n * un, . ME ee, reg 
urch Betrachtungen über da der Bo gemein 
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Der politiſch wichtigere Programmpunkt des Tages war 
dem Thema „Gefährdung des europäiſchen Friedens durch 
nationale Unduldſamkeit“ gewidmet. Dieſes Thema hätte 
eigentlich vom Abg. Wilfan behandelt werden ſollen. 
Wilfan teilte jedoch mit, daß beſtimmte Gründe, die in 
ſeiner perſönlichen Lage begründet lägen, es ihm ver⸗ 
böten, in vollem Umfange das Thema zu behandeln. Eine 
Erklärung, die in ihrer nüchternen Kürze eindringlicher als 
alles andere die politiſche Lage, aus der heraus der Redner 
fie abgeben mußte, erkennen ließ. (Wilfan iit ſloweniſcher 
Abgeordneter imrömiſchen Parlament! D. R.) Wilfan 
verſagte ſich jedoch nicht, das eigentliche Referat, das der 
Generalſekretär Ammende dann hielt, mit einigen welt⸗ 
anſchaulichen Gedanken einzuleiten. Zum erſten Male, ſo 
führte er aus, fpricht der Kongreß nicht nur von einer Frage, 
die unmittelbar die Nationalitäten angeht, ſondern 
von einer Frage von allgemeiner europäiſcher Bedeu⸗ 
tung, Schon in dem Wort „Unduldſamkeit“ liege ein 
Werturteil. Auch wenn man verſuche, es jeden Werturteils 
zu entkleiden, ſo bleibe doch übrig die Tatſache der Leiden, 
die aus dieſer Unduldſamkeit hervorgegangen find. Auf der 
anderen Seite ſtänden die Begriffe „Frieden“ und 
„Krieg“, Die nicht zu leugnende Tatſache, daß in der 
heutigen Welt zwiſchen nationaler Unduldſamkeit und dem 
Krieg ein urſächlicher Zuſammenhang beſtehe, fei 
das eigentliche Thema. Es möge ja ſein, daß es nie ge⸗ 
lingen werde, den Krieg völlig zum Verſchwinden zu bringen. 
Aber was die Kriege der letzten Zeit zu ſo entſetzlichen 
mache, ſei das in ihnen ſich austobende 


K: Gift des Völkerhaſſes, 


und das ſei die große Aufgabe, die die in dem Kongreß ver⸗ 
einigten Politiker ſich ſtellen müßten, zurückzukehren zu dem 
Gedanken der Ritterlichkeit, die ſich allein vertrage 
mit der Idee der Menſchlichkeit. 


„ Generalſekretär Ammende gab ſodann ein ſehr Torg- 
ſältig ausgearbeitetes Referat, in dem hiſtoriſch ausholend 
der ungeheure Einfluß der nationalen Frage auf die Ent⸗ 
wicklung des letzten Jahrhunderts geſchildert und in dem in 
vorſichtiger, aber deutlicher Weiſe gezeigt wurde, wie viele 
Momente in den letzten Jahren Anlaß zu ſchwerer 
Sorge gaben, daß trotz aller bitteren Erfahrungen die Völ⸗ 
fer, Staaten und Staatsmänner noch immer nicht begriffen 
hätten, daß die Ungelöſtheit der nationalen Frage eine 
Atmoſphäre erzeuge, in der eines Tages ein kleiner 
Funke zur Exploſion führen kann. — Die Diskuſſion 
wird morgen weiter geführt werden. 


Geſtern abend hatte der Präſident des Kongreſſes zu 
einem Empfang in das Hotel Bellevue geladen. Daß der 
Genfer Pöbel ſeiner Sympathie für Sacco und Van⸗ 
setti dadurch Ausdruck gab, daß es ſich anſchickte, die im 
Kampf für Recht und Gerechtigkeit vereinigten Minder⸗ 
heitenpolitiker zu überfallen, und dieſer Abſicht durch 
Einwerfen der Fenſterſcheiben im Hotel Bellevue 
bereits praktiſchen Ausdruck gab, mag dem Philoſophen zu 
6 Betrachtungen über die Lage Europas An⸗ 
aß geben. 


Gleichzeitig mit dem Plenum fanden Kommiſſions⸗ 
ſitzungen und Sonderbeſprechungen einzelner Gruppen 
ſtatt. Von beſonderem Intereſſe war die Statuten⸗ 
kommiſſion, in der es noch ernſte Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden gilt. ` 


rn 


lei, wo die Sorgen ſämtlicher, auch der kleinſten 
heitengruppen, Be 


Kaczmarek macht nicht mit. 


Wie die reichsdeutſche Preſſe aus Genf erfährt, kam 
Präſident Wilfan vor Eröffnung der Mittwoch-Nach⸗ 
mittag⸗Sitzung des Minderheitenkongreſſes zunächſt auf 
einen Zwiſchenfall zu ſprechen, der, wie er ſagte, durch 
die Rede eines Abgeordneten, der zum erſten Male dem 
Kongreß beiwohne, und der den Ton der Konferenz noch 
nicht hinreichend kenne, hervorgerufen worden ſei. Die 
Rüge bezog ſich offenbar auf den Vertreter des Deutſch⸗ 
tums in Polen Dr. Pant, der es beklagt hatte, daß in 
ſeiner Heimatſtadt Kattowitz von ſeiten eines polniſchen 
Minderheitsführers zu einer illoyalen Haltung der polni- 
ſchen Mehrheit gegenüber der deutſchen Minderheit aufge⸗ 
fordert worden fei. Der Hinweis betraf eine Rede des 
Polen Baczewſki, der in skattowitz eine Rede dieſer Art 
gehalten hatte. Dieſe Feſtſtellung, die ſehr unerwartet kam 
und anſcheinend durch die polniſchen Delegierten veranlaßt 
worden war, erregte allgemeine Senſation, zumal 
Dr. Pant, der zur Solidarität ſprach, ſich ruhig gegen 
polemiſche Verſtöße gegen das Prinzip der Solidarität ge⸗ 
wandt hatte. 

Nach dieſem Zwiſchenfall ſprach zunächſt der Deutſche 
aus Lettland Dr. Pärn über die Statiſtik der Natio- 
nalitäten. Er verwarf die bisherigen, vor allem in Ru⸗ 
mänien gehandhabten Methoden, die Europas unwürdig 
icien. Nicht der Staat, fondern die Minderheiten ſel bſt 
ſollten mit Staatshilfe die Statiſtik unternehmen. Er ver⸗ 
las eine in dieſem Sinne verfaßte Reſolution, die eine Sta⸗ 
tiſtik durch Fachleute der Minderheiten vorſchlägt. 

Che es zur Debatte über dieje Reſolution kam, gab 
Dr. Kaczmarek im Namen der in Deutſchland leben⸗ 
den Minderheiten eine Erklärung ab, worin er den 


Austritt dieſer Gruppen aus dem Kongreß 


mitteilte und feſtſtellte, daß die Delegationen, in deren Namen 
er ſpreche, in Zukunft zu dem Kongreß nur eine kritiſch 
beobachtende Stellung einnehmen könnten. 


In der Erklärung weiſt der polniſche Delegierte darauf 
hin, daß die Gründung des Nationalitätenkongreſſes, die im 
Jahre 1925 auf die Initiative der deutſch⸗baltiſchen Minder⸗ 
heit zuſtande gekommen ſei, bei allen Minderheiten die 
Hoffnung erweckt habe, daß nunmehr ein Forum e 
ückſichtigung find den.“ Die Wine 
; r gun nden werden. ie = 
derheitsgruppen 17 hätten an dieſem Werk kräftig 
mitgewirkt und ſich auch für den Gedanken der Kultur⸗ 
autonomie eingeſetzt, obwohl ſie grundſätzlich dieſer 
Idee ablehnend gegenübergeſtanden haben. Der polniſche 
Delegierte Kaczmarek hob ſodann in ſeiner Erklärung 
hervor, daß der Nationalitätenkongreß ſeit 1925 ſich jedoch 
beinahe ausſchließlich nur um irredentiſtiſche Minder- 
heitsgruppen (gehören die Polen in Deutſchland etwa dazu?) 
bemüht habe. Dagegen war die Frage der frieſiſchen (1 
Minderheit ſeit drei Jahren in die Länge gezogen worden. 
Die Minderheiten in Deutſchland müßten es ablehnen, In⸗ 
ſtrumente einer beſtimmten Machtpolitik zu werden. Der 
Nationalitätenkongreß ſei ein Forum von unfruchtbaren 
Verhandlungen geworden. Ein weiteres Verbleiben im 
Nattonalitätenkongreß ſei den Minderheitsgruppen in 
Deutſchland gegenwärtig infolge der Behandlung der frie⸗ 
ſiſchen Frage nicht mehr möglich. 


Präfident Dr. Wilfan bedauerte dieje Erklärung, be 
tonte aber, daß die Idee des Kongreſſes zu geſund ſei, 
um durch dieſen Zwiſchenfall begraben zu werden. Dieſe 
Worte fanden den ſtürmiſchen Beifall des Kongreſſes. 
Kein Anzeichen, ſo fuhr Wilfan fort, rechtfertige den 
Verdacht machtpolitiſcher Ausnutzung des Kongreſſes. 
Er hoffe, daß dieſer Zwiſchenfall überwunden werde. Wilfan 
bemerkte ferner, daß nicht nur das Aufnahmegeſuch der 
Frieſen, ſondern auch die Geſuche anderer neuer 
Gruppen aus dem gleichen, ſchon in der erſten Sitzung von 
ihm feſtgeſtellten Grunde zurückgeſtellt worden jeien. 


Im Anſchluß an die Erklärung Dr. Wilfans machte der 
Vertreter der Dänen in Deutſchland, Bogenſee, die 
Mitteilung, daß die däniſchen Minderheiten in 
Deutſchland ſich dem Vorgehen der Polen anſchließen und 
gleichfalls aus dem Kongreß ausſcheiden. Sodann gab der 
Delegierte der polniſchen Minderheit in Litauen, 
Budzyäſki, eine gleichlautende Erklärung über den 
Austritt der Polen in Litauen aus dem Nationalitäten⸗ 
kongreß ab. Die polniſchen Minderheitengruppen in 
Lettland und der Tſchechoſlowakei haben ſich dem 
Vorgehen der polniſchen Minderheit in Deutſchland nicht 
angeſchloſſen und ſind nach wie vor im Nationalitätenkon⸗ 
greß verblieben. n y 45 75 


Wir kommen auf dieſen ſenſationellen Zwiſchenfall noch 
eingehend zurück. Bei der „frteſiſchen Minderheit“ 
handelt es ſich bekanntlich um einige hundert Außen⸗ 
ſeiter, die der däniſch⸗polniſchen Propaganda Rechnung 
getragen haben und ſich als „Minderheit“ bezeichnen. Neun⸗ 
undneunzig Prozent der kerndeutſchen Frieſen haben 
ſich entſchieden gegen einen derartigen Gedanken gewehrt! 


Friede in Marotto. 


Madrid, 25. Auguſt. (PAT) Der Präſes des Miniſter⸗ 
rats Primo de Rivera erklärte, daß in Anbetracht der Be- 
endung der Kriegshandlungen in Marokko 
das dort befindliche ſpaniſche Militär mit Ausnahme einiger 
beſonderer Einheiten Anfang Oktober in die Heimat 
1 retia werde. Das neue Syſtem würde in 

arokko im Einverſtändnis mit Frankreich durchgeführt 
werden. Schließlich ſprach der General die Hoffnung aus, 
daß die Tanger⸗Frage eine ſolche Erledigung finden 


werde, die jedes Riſiko, das ſich aus der gegenwärtigen 


internationalen Lage ergeben könnte, ausſchließt. 
— — a 2 i 


volvers — hätte zur Unſchädlichmachung des Kapitäns ge- 


Jae uns damals auf die Wiedergabe 0 
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Das Ende einer Lüge. 


Von unſerem zur Verhandlnug entſandten Redaktions⸗ 
mitglied. l 


Verurteilung eines reichsdentſchen Shiffsfapitäns 
durch das Kreisgericht von Neuſtadt. 


L 


Ende Juli dieſes Jahres ging durch den größten Teil 1 
der polniſchen Preſſe eine Meldung, die zum Anlaß 
wüſter Schimpfereien und Beſchuldigungen der 
Deutſchen überhaupt wie eines reichsdeutſchen Kapi⸗ 
täns und des deutſchen Konſuls in Thorn im be⸗ 
ſonderen genommen wurde. Dieſe Meldung der polniſchen 
Preſſe hatte etwa folgenden Inhalt: i 
Der Kapitän Seed des Dampfers „Sachſen“, der 
mit ſeinem Fahrzeug die Verbindung Gdingen—Hela anf- 
rechtzuerhalten hatte, ſollte in völlig betrunkenem 
Zuſtande im Hafen von Gdingen ein Segelboot mit pol- 
nischen Ausflüglern abſichtlich gerammt haben, indem er 
kurz vor dem Zuſammenſtoß mit dem Boot noch das Kom- > 
mando „Volldampf voraus“ gab. Seine Mannſchaft, die 
Rettungsmaßnahmen ergreifen wollte, hätte er daran mit 
den Worten: „Laßt doch die Pollacken verſaufen“ 
verhindert. und dieſes Verlangen ſogar durch die Androhung 
von Schlägen mit einem Eiſenſtabe unterſtützt. Erſt das 
Eingreifen der Paſſagiere — unter Vorhaltung eines Re- 


führt. Die Hafenpolizei hätte dann den Kapitän vom Schiff 
weg verhaftet. ) { 1 9 
So etwa war die polniſche Schilderung des 


Tatheſtandes die natürlich noch mit den nötigen Rands 
bemerkungen gegen die Deutſchen „geſchmückt wurde. Wir 


das Unglück beſchränkt und warteten in der uns angeborenen 
Objektivität zunächſt die näheren Ermittlungen ab. 
Nach fünfwöchentlicher Haft konnte ſich geſtern 
Kapitän Seeck vor dem Kreisgericht zu Neuſtadt 
(Weiherowo) verantworten. Aus den Zeugen aus⸗ 
jagen ergibt ih folgender Tatbeſtand: 

Der Perſonendampfer „Sachſen“, der der reichsdeutſchen 7 
Reederei Kurt Ahnert gehört und deſſen Heimathafen 
Hamburg it, war an die „Zegluna Polita”, den 
ſtaatlich ſubventionierten polniſchen Schiffahrtsdienſt, zur 
Aufrechterhaltung des Perſonenverkehrs zwiſchen Hela und 
Gdingen verpachtet. Die „Sachſen“ ſtand unter Führung 
des fünfzigjährigen Kapitäns Karl Seed, eines reichs⸗ 
deutſchen Seemanns aus Stralſund der bereits 35 Jahre 
auf See fährt und ſich während des Krieges durch kühne 
und geſchickte ſeemänniſche Taten ausgezeichnet hat. Ihm 
ſtanden auf Deck nur noch zwei Mann zur Verfügung, denn 
die „Zegluga Polſka“ hatte ihm für feinen Mann- 
ſchaftsbeſtand keinen Steuermann bewilligt. 
Seed verſah ſchon feit längerer Zeit den Dienſt mit dem 
Dampfer in der vorhin angegebenen Richtung. Am 20. Juli 
gegen 3 Uhr nachmittags verließ die „Sachſen“ wiederum 
die Reede von Gdingen in Richtung nach Hela. In einiger 
Entfernung vom Seeſteg — die Zeugenausſagen weichen 
hier voneinander ab, doch mögen es etwa 400 Meter ge⸗ 
weſen fein — erfolgte ein Zuſammenſtoß des Dam p⸗ 
fers mit dem Boot „Mewe“, Eigentum des Schiffers 
Ficht in Gdingen. In dem Boot befanden ſich zehn 
polniſche Lehrerinnen, die einen Ausflug auf See 
gemacht hatten; das Boot wurde von einem ganz jungen 
Fiſcherburſchen geführt. Das Boot kenterte, und alle In⸗ 
ſaſſen fielen ins Waſſer, wurden jedoch von ſchnell herbei⸗ 
eilenden Ruderbooten gerettet. 

Kein Zeuge hat bei der Abfahrt des Dampfers von 
Gdingen irgend welche Trunkenheit des Kapitäns 
feſtſtellen können, auch nicht die Schiffsbeſatzung. Nach 
übereinſtimmenden Ausſagen, ſowohl des Angeklagten, wie 
auch des als Zeuge vernommenen Schiffskellners hat 
Seeck nach dem Mittageſſen drei kleine Schnäpſe und zwei 
Glas Bier getrunken, was einen alten Seemann auch nicht 
im geringſten rühren dürfte. Der Kapitän behauptet, das 
Boot etwa auf eine Entfernung von 35 Metern geſehen zu 
haben, und zwar deshalb, weil er linksſeits des Steuer⸗ 
häuschens auf der Kommandobrücke ſtand. Der am Steuer 
befindliche Matroſe hatte das Boot ſchon vorher geſehen 
und aus eigenem Antriebe das Kommando „Halbe Kraft“ 
gegeben. Der Kapitän gab aber ein in ſolchen Fällen bei 
Dampfern ganz übliches Kommando, um auf jo kurze Ent- 
fernung wenigſtens noch eine kleine Richtungsänderung zu 
erreichen, nämlich „Volldampf voraus“. Entgegen den Vor⸗ 
ſchriften des Waſſerſtraßengeſetzes begann das Segelboot 
j Richtung zu ändern und ſchwankte im Kurſe hin und 
her. Der junge Bootsführer hatte den Überblick und die 
Nerven verloren. Hierdurch wurde der Zuſammenſtoß ver⸗ 
urſacht. Das Verhalten des Segelbootsführers widerſprach 
nicht nur den Seefahrtsgeſetzen, ſondern ift auch der Haupt⸗ 
grund für den Zuſammenſtoß geweſen, und zwar 
nicht nur nach Ausſagen des Kapitäns Seeck, ſondern auch 
nach denen feines Bootsmannes Weſſelring. 

Gleich nach dem Unfall verſuchte ein Mann der Be⸗ 
ſatzung der „Sachſen“ ein Rettungsboot herunter 
zulaſſen. Ein ſolches Beginnen ſteht jedoch im Gegenſatz zu BY. 
jeder Seemannspraxis, da bei dem Herunterlaſſen eines Be 
Rettungsbootes von einem in Fahrt befindlichen Schiffe das 
Boot ſich ſofort überſchneidet und kentert. Die von der 
„Zegluga Polſta“ vorgeſchriebene zu geringe Beſatzung 
von zwei Mann ermöglichte es dem Kapitän nicht, einen 
Mann der Beſatzung hineinzuſetzen, und einen Laien hin⸗ 
einzuſetzen iſt nach den Seefahrtsgeſetzen jtrafbar, Um des. 


. 


halb weitere Kolliſionen zu vermeiden, verhinderte er im 
Augenblick das Herunterlaſſen des Rettungsbootes durch 


das Kommando „abwarten“, ließ aber ſofort die Maſchine 


ſtoppen und gab das Kommando „Rettungsgürtel 
heraus“. Rettungsgürtel und Schwimmweſten wurden 
denn auch ſofort den Verunglückten von der „Sachſen“ aus 
ugeworfen, Ehe das Schiff zum Halten kam und aljo ein 
usſetzen der Rettungsboote möglich war, waren bereits 
andere Boote aus dem Hafen herbeigeeilt, die die Ver⸗ 
unglückten aufnahmen. Erheblichen Schaden hat keiner 
von den Verunglückten genommen. 

Inzwiſchen war es auf dem Dampfer ſelbſt zu bedauer⸗ 
lichen Ausſchreitungen des Publikums gegen den Kapitän 
gekommen. Die Fahrgäſte der „Sachſen“, die natürlich von 
ſeetechniſchen Dingen keine Ahnung hatten und 
zum allergrößten Teil aus Krakau, Lemberg oder War- 
ihan au der Oſtſeeküſte zum Sommerurlaub weilten, ſtürm⸗ 
ten auf den Kapitän ein, da ſie ſein Kommando „Voll⸗ 
dampf voraus“ als eine abſichtliche Überren- 
nung des Bootes auffaßten. Seeck wurde mißhandelt 
und hatte ſtark blutende Wunden im Geſicht, als die Polizei 
ihn feſtnahm und der Arzt ihn unterſuchte. Daß er ſelbſt 
mit einem Eiſenſtabe auf das Publikum eingeſtürmt ſein 
ſoll, daß er ferner Worte gebraucht habe wie „Laßt doch die 
Lollacken verſaufen“, ift von keinem der vernommenen 
Zeugen ausgeſaat. Jeſtgeſtellt wurde nur, daß er einen 
Mann ſeiner Beſatzung mit den Worten zur Rettung er⸗ 
munterte: Du wirſt doch die Polen nicht verſaufen laſſen!“ 
n dem Worte „die Polen“ erblickte der Gerichtshof einen 
Ausdruck, der den Widerwillen des Kapitäns gegen die 
Retung ausdrückt!) Nur der jugendliche Führer des ge⸗ 
kenterten Bootes, der doch wahrlich auf die Rettung ſeines 
Bootes und der Jahrgäſte bedacht ſein mußte, will ihn mit 
einem eiſernen Schlüſſel in der Hand geſehen haben. Der 
Verteidiger, Rechtsanwalt Foege aus Putzig, erklärte je⸗ 
doch die Ausſagen dieſes Zeugen, für den es ſich bei dieſem 
Vorfall um den Erhalt einer Entſchädigung han⸗ 
delt, als befangen. Der jugendliche Segler hat es auch 
abgeleugnet, irgendwelche Warnungsſignale gehört 
zu haben, obwohl der Dampfer noch kurz vor dem Zuſam⸗ 
menftoß nach übereinſtimmenden Ausſagen der kaſchubiſchen 
Beſatzung ein Warnungszeichen gegeben hat, durch das er 
ſeine Ku rs änderung anzeigte. 

Als die Polizei auf dem Schiff erſchien, ſchritt ſie ſofort 
zur Verhaftung des von der wütenden Menge mißhandelten 
Kapitäus. Es wurden Protokolle aufgeſetzt und der Zu⸗ 
ſtand des Gefangenen von einem polniſchen Arzt unter⸗ 
ſucht. Das Gutachten dieſes Arztes ift ein wenig un⸗ 
fider. Er teilt da zum Beiſpiel die Trunkenheit in „drei 
Kategorien“ ein. Der Angeklagte hätte ſich etwa in dem 
weten Stadium befunden. Zweifellos hätte jedoch auch die 

regung des Augenblicks, ſowie die Verwundung 
des Kapitäns auf ſeinen Zuſtand bei der Unterſuchung einen 
Einfluß gehabt. Mit einiger Sicherheit wollte daher der 
Arzt deshalb eine Trunkenheit nur feſtgeſtellt haben, weil 
der Angeklagte nach Alkohol gerochen hätte. 

Aus dieſem ſich aus Zeugenausſagen ergebenden Tat: 
beſtand iſt klar erſichtlich, daß die Behauptungen der polni⸗ 
ſchen Preſſe völlig haltlos und durchaus tendenziös ſind. 

ir wollen uns für heute allein auf dieſe Schilderung be⸗ 
ſchränken und werden auf den Verlauf der Verhandlungen 
noch zurückkommen. Soviel ſteht jedenfalls feſt: Der Zu⸗ 
ſammenſtoß iſt auf die Schuld des Seglers zurückzuführen, 
der 1. entgegen den Fahrvorſchriften kurz vor dem Schiff 
feinen Kurs mehrmals änderte, 2. in einem überladenen 
Boot fuhr les befanden ſich darin 11 Perſonen), und 3. in 
einem Boot fuhr, das den ſeepolizeilichen Vorſchriften nicht 
entſprach. da es gar nicht ausgemeſſen und deshalb dort 
nicht hätte fahren dürfen. Auch aus dem Verhalten nach 
dem Zuſammenſtoß kann dem Kapitän, zum mindeſten von 


Laien, kein Vorwurf gemacht werden. 


Der Gerichtshof, dem kein Seemann ange⸗ 
hörte, und der lediglich den Hafenmeiſter von Gdingen, 
Kapitän Zaleſki, als Fachmann herbeigezogen hatte, 
beſtätigte die Schuldfrage und verurteilte den Angeklagten 
zu drei Wochen Gefängnis und 1000 zr Geldſtrafe, 
die in drei Wochen Haft umgeändert werden können. Da 
der Angeklagte bereits fünf Wochen in Haft iſt, mußten ihm 
außer der Strafe von drei Wochen Gefängnis noch zwei 
Wochen auf die Geldſtrafe als verbüßt angerechnet werden. 
Das Gericht entſchied ſich aber, ohne den Angeklagten zu 
fragen, ob er nicht etwa zur Zahlung der entſprechenden 
Geldſtraſe für die letzte Woche bereit fei, für die volle Ab⸗ 
leiſtung der Eventnalhaft. Der Kapitän muß alio, nachdem 
er bereits fünf Wochen der Freiheit beraubt war, noch eine 
ſechſte Woche im Gefängnis verbleiben. 

Im Laufe der Gerichtsverhandlung lagen zwei An⸗ 
träge des Staatsanwalts vor. Der erſte forderte 
die Verwei bung der Angelegenheit an ein 
Seemannsgericht, der zweite die Einholung 
eines Gutachtens der Seekammer (Jaba Morita) 
über die Berechtigung der von dem Kapitän bei dem Zu⸗ 
ſammenſtoß angeordneten Maßnahmen. Die Verteidigung 
tlo ſich dum eriten Antrage an. Das Gericht 
lehnte beide Anträge des Staatsanwalts ab. i 

Wir werden uns erlauben, auf die Angelegenheit, in der 
das letzte Wort durch das Urteil des Neuſtädter Kreis⸗ 
gerichts keineswegs geſprochen wurde, noch zurückzukommen. 


Vreſche in die „chineſiſche Mauer“? 


Am Mittwoch fand im Präſidium des Miniſterrates 


unter dem Vorſitze des Vizepremiers eine Konferenz der- 


jenigen Miniſter ſtatt, welche an der Vereinheitlichung der 
Paßpolitik der Regierung intereſſiert ſind. Die Kon⸗ 
ferenz hat — wie verlautet — zu einer Verſtändigung be⸗ 
züglich der Herabſetzung der Paßgebühren, der 
Zuſammenfaſſung aller mit der Ausgabe von Aus⸗ 
landspäſſen zuſammenhängenden Amtsſtellen in 
einer neuen Stelle, ſowie bezüglich der Beſeiti⸗ 
gung mancher Schwierigkeiten bei der Ausgabe von 
Auslandspäſſen geführt. 

Ein Vertreter des „Robotni“ wandte ſich an den 
Vizepremier Bartel mit der Bitte um Informationen 
über die von den öreiteſten Bevölkerungsſchichten mit Sehn⸗ 
ſucht erwarteten Reformen und erhielt folgende Auf⸗ 
klärungen: 

Ich bin — ſagte der Vizepremier Bartel — Ans 
hänger der völligen Aufhebung der Paß⸗ 
beſchrän kungen. doch ... fage ich mir, daß unſere 
wirtſchaftliche Lage trotz der ſtändigen Beſſerung noch nicht 
die Aufhebung der iog. chineſiſchen Mauer, die uns 
von Europa trennt, geſtattet; um aber in dieſe Mauer eine 
Breſche zu ſchlagen, wird die Regierung beſtrebt fein, Er⸗ 
leichte rungen und nicht Erſchwerungen bei der Er⸗ 
langung von Päſſen, natürlich für gerechtfertigte Zwecke, zu 
Khaffen. Auf die Frage des Vertreters des „Robotnik“, ob 
eine 


Herabminderung der Gebühren für Auslands päſſe 
zu erwarten ſei, i 
antwortete der Vizepremier: 
„Jawohl. 

Überhaupt muß die Regierung daran denken, den bureau⸗ 
kratiſchen Erſchwerniſſen, welche bisher bei der Ausgabe von 
Päſſen in Anwendung waren, ein Ende zu machen. Wenn 
ich nicht irre, hatten ſechs Miniſter Einfluß auf die Aus- 
gabe von Päſſen. Das Übermaß an bureaukxratiſchen Vor- 
ſchriften bewirkte es, daß wir auf dem Gebiete des Paß⸗ 
weſens 


einfach zu humoriſtiſchen Abſurditäten 


gelangt ſind. Diesbezügliche Klagen kommen aus dem 
ganzen Lande. Ich las z. B. in dieſen Tagen, daß man in 
Lemberg von einem Bürger, der ſich um einen Paß zu Heil⸗ 
zwecken bemühte, die Erbringung des Beweiſes verlangt 
hat, daß er vorher verſucht hätte, in einem entſprechenden 
Kurorte im Lande Heilung zu finden und daß diefe Ver- 
ſuche erfolglos geblieben wären. Wenn wir auf dieſer Linie 
fortſchreiten, würde der betreffende Bürger einen Paß even⸗ 
tuell erſt nach dem Tode erhalten. Und doch hätte der 


Staat eigentlich die Pflicht, ſeinen Bürgern das 
Leben zu erleichtern“ 


ſchloß der Vizepremier mit Nachdruck ſeine ſehr richtigen 
Betrachtungen. 

So der Vizepremier Bartel nach einem Bericht des 
„Robotnik“. Indeſſen noch war die Druckerſchwärze des 
Artikels nicht trocken, als ſchon von anderer Stelle — von 
welcher braucht nicht erit geſagt zu werden — die Demens 
tier maſchine in Bewegung geſetzt wurde. Die PAT. 
verſendet an die Blätter folgende Mitteilung: 

„Warſchau. 25. Auguſt. PAT. In der Nr. 232 des „Ro⸗ 
botnik“ vom 25. d. M. ift eine Unterredung eines Mit- 
arbeiters dieſer Zeitung mit dem Vizepremierminiſter 
Bartel in der Paßfrage veröffentlicht. Die Polniſche Tere- 
graphen⸗Agentur ift ermächtigt, feſtzuſtellen, daß der Vize⸗ 
premier Barte! einem Mitarbeiter des „Robotnik“ keine 
Unterredung in der obigen Angelegenheit erteilt hat, und 
daß auch keinerlei Konferenzen in der Paßfrage im Präſi⸗ 
dium des Miniſterrates ſtattgefunden haben.“ 

Wie forſch auch dies vorſtehende Dementi klingt, ſo wird 
man ihm doch mit einer Doſis Skepſis begegnen können. 


Nun, wir wollen zunächſt abwarten, was der emen- 
tierte „Robotnik“ ſelbſt zur Sache zu fagen haben 
wird. Wir können nicht glauben, daß das Blatt ſich den 


ganzen Bericht aus den Fingern geſogen hat. Im öbrigen 
liegen die Ausführungen, die der „Robotnik“ dem Vizepre⸗ 
mier in den Mund legt, durchaus auf der politiſchen Linie, 
die Herr Bartel nach früheren Bekenntniſſen von ſeiner 
Seite in der Paßfrage einnimmt. Es wäre nicht das erſte 
Mal, daß Herr Bartel von unſerer Paßpolitik als von einer 
„chineſiſchen Mauer“ geſprochen hat. Mit anderen Worten: die 
rip des Vizeminiſterpräſidenten it durchaus 
glau aft. 


Eine andere Frage iſt freilich, ob er mit ſeiner freiheit⸗ 


lichen Politik dem Finanzminiſterium gegenüber durch⸗ 
dringen wird. Iſt doch erfit vor kurzem Herr Skladͤkowſfki, 
der doch als Innenminiſter eine für die Staatsverwaltung 
beſonders wichtige Rolle zu ſpielen berufen iſt, mit ſeinen 
Reformvorſchlägen nicht durchgedrungen. Iſt der eingangs 
mitgeteilte Bericht richtig, ſo hat Herr Bartel jetzt ſeine 
Poſition in der Paßfrage durch Gewinnung mehrerer 
Miniſterkollegen verſtärkt; ſeine poſitive Ankündigung, daß 
das und das geſchehen werde, läßt darauf ſchließen, daß jetzt 
die Mehrheit feiner Kollegen im Kabinett auf feiner 
Seite ſteht. Zwar macht Herr Bartel bezüglich der chineſi⸗ 
ſchen Mauer noch einige Vorbehalte, er will ſie nicht auf 
einmal ganz wegſprengen, ſondern vorläufig nur eine 
Breſche darein legen. Das wäre immerhin ein Anfang. 
Man darf geſpannt darauf ſein, wie im einzelnen die neuen 
Vorſchläge ausſehen werden. 


der Freund Ungarns. 


Die „Daily Mail“, deren Beſitzer Lord Rother⸗ 
mere ſeinerzeit nach einer Reiſe nach Budapeſt in den 
Spalten ſeines Blattes für eine Reviſion der ungari⸗ 
ſchen Grenzen, wie ſie im Vertrag von Trianon feſt⸗ 
gelegt wurden, und für die Rückkehr der ungariſchen 
Minderheiten zu ihrem Heimatland eingetreten war, 
nimmt heute in einem „Chamberlains Gelegenheit“ iber- 
ſchriebenen Leitartikel zu derſelben Frage Stellung. Das 
Blatt führt aus, es treffen Berichte ein, wonach die haupt⸗ 
ſächlich ungariſchen Minderheiten ſowohl in Rumänien als 
auch in der Tſchechoſlowakei mit großer Ungerech⸗ 
tigkeit behandelt werden. Das ſeinerzeit von Millerand 
gegebene Verſprechen, daß die im Vertrage von Trianon 
feſtgelegten Grenzen abgeändert werden ſollen, wenn ſie 
irgend eine wirtſchaftliche oder Raſſenunge⸗ 
rechtigkeit bedeuten ſei nicht eingehalten worden, und 
ſeit den letzten ſieben Jahren ſeien das Ergebnis ſolche Rei⸗ 
bungen und Unruhe geweſen, daß eine Reviſion heute 
verſtändlich wäre. Wenn dieſen Maſſen von Ungarn, 
die zwangsweiſe fremden Ländern einverleibt worden 
ſeien, nicht Gerechtigkeit widerfahre, ſo werden die 
Tſchechoſlowakei und i zweifellos den 
guten Willen und die Freundſchaft des britiſchen 
Volkes vermiſſen. Die ungariſchen Landwirte in 


Rumänien erführen von der rumäniſchen Geheimpolizei eine 


Behandlung, die darauf ſchließen laſſe, daß dieſe Polizei von 
der Sowjettſcheka wenig zu lernen habe. Die Frage 


werde im September vor den Völkerbundrat in Genf 


kommen. Es beſtehe die allgemeine Hoffnung, daß der 
Glaube Ungarns an die Billigkeit und Gerechtigkeit der 
britiſchen Nation nicht erſchüttert werde und daß Cham⸗ 
berlain in der Lage ſein werde, Abhilfe für die un⸗ 
glücklichen ungariſchen Minderheiten und die Durchführung 
der im Schreiben Millerands vom Jahre 1920 feierlich ge⸗ 
gebenen Verſprechen zu erzielen. 


Beſtrafung der Genfer Demonſtranten. 


Genf, 25. Auguſt. PAT. Die im Zuſammenhang mit 


den letzten Kundgebungen verhafteten Demonſtranten mur⸗ 


den von den ſchweizeriſchen Behörden zu Gefängnis⸗ 
trafen von 1 bis zu 12 Tagen verurteilt. Auslän⸗ 
diſche Demonſtranten werden bis zur endgültigen Be⸗ 
ſchlußfaſſung über ihre Beſtrafung im Gefängnis behalten. 
Die Sicherheitsbehörden verhafteten eine Perſon, welche die 
Kundgebungen vor dem Gebäude des Völkerbundes und 
anderen öffentlichen Gebäuden leitete. Das Begräbnis der 
bei den Demonſtrationen am Montag zu Tode Gekomme⸗ 
nen fand geſtern nachmittag ohne Zwiſchenfälle ſtatt. 

Waſhington, 25. Auguſt. PAT. Das Arbeitsdeparte⸗ 
ment von Waſhington erklärt im Zuſammenhang mit den 
Kundgebungen für Sacco und Vanzetti, an denen auch Aus⸗ 
länder teilgenommen haben, daß die Teilnahme an 
dieſen Demonſtrationen allein noch nicht aus⸗ 
reichender Grund zu Deportationen ſolcher Ausländer wäre. 
Jedoch könnten die Behörden auf einen ſolchen Ausländer 
als einen Kommunisten oder Anar Giften, aufmerk⸗ 
ſam machen, und das wäre vor dem Geſetz der Vereinigten 
Staaten ausreichend, um eine Deportation zu 
begründen. 


Zwei Generäle hingerichtet. 


Moskau, 25. Auguſt. PAT. Das Zentral⸗Vollzugs⸗ 
komitee der Föderation der Vereinigten Sozialiſti⸗ 
ſchen Sowjetrepubliken beſchloß. die Begnadi⸗ 
gung der Generäle Anenkow und Deniſow zu ver⸗ 
werfen. Das Todesurteil wurde vollſtreckt. 

Anläßlich der Hinrichtung dieſer beiden Generäle finden 
keine Demonſtrationen ſtatt, wie auch Hunderttauſende in 
dem „Arbeiterparadies“ hingerichtet wurden, ohne daß auch 
nur ein einziger der Hunderttauſende von Demonſtranten, 
die jetzt zugunſten Saccos und Vanzettis demonſtriert haben, 
ſich um das Hinſchlachten ſeiner Mitmenſchen 
in Sowjetrußland gekümmert hätte. 


Republik Polen. 


Miniſterreiſen nach Druſkieniki. 


Warſchau, 28. Auguſt. (Eigener Bericht.) Geſtern abend 
iſt der den Außenminiſter vertretende bevollmächtigte Mi⸗ 
niſter Knoll nach Druſkientkti gereiſt, um dem dort 
zur Erholung weilenden Marſchall Pilſudſki über den laufen⸗ 
den Geſchäftsgang in den auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten Bericht zu erſtatten. Morgen früh wird Miniſter 
Knoll wieder in Warſchau eintreffen. 


Das Handgemenge zwiſchen Offizieren und Chauffeuren. 


Zu dem peinlichen Zwiſchenfall in Przemysl, wo es 
zwiſchen Offizieren und Chauffeuren zu einem Handgemenge 
gekommen war, wird folgendes Protokoll verbreitet: Nach 
Durchführung genauer Unterſuchungen iſt feſtgeſtellt worden, 
daß der Chauffeur Goewrich den Vorfall durch eigene 
Schuld herbeigeführt hat, da er die Offiziere beleidigte. 
Weil verſchiedene Zeugen des Vorfalls für Goewrich Partei 
ergriffen und gegen die Offiziere tätlich werden wollten, 
wurden dieſe gezwungen, die Säbel zu ziehen. Die Offi⸗ 
ziere wurden nicht verletzt, dagegen hat der Mechaniker 
Maciejewſkt, der ſich auf die Seite der Offiziere geſtellt 
hatte, einige Schläge abbekommen. 


Aus anderen Ländern. 


Keine franzöſiſch⸗ruſſiſche Verſtändigung. 


Berlin, 25. Auguft. (PA T.) Die „Berliner Börſen⸗ 
zeitung“ erfährt aus maßgebenden franzöſiſchen Kreiſen, daß 
der ſowjetruſſiſche Botſchafter in Paris aus 
Moskau nach Paris ohne Inſtruktionen in der Frage 
der Weiterführung von ſowjetruſſiſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Verhandlungen über dte Bezahlung 
der Vorkriegsſchulden zurückkehren werde. In 
Pariſer politiſchen Kreiſen wird daher angenommen, daß es 
zu einer Wiederaufnahme dieſer Verhandlun⸗ 
gen nicht kommen wird. 


Weltreiſe. 


Eckeners neue Pläne. 


Dr. Eckener erklärte, wie United Preß aus Buenos 
Aires meldet, vor ſeiner Abreiſe nach Europa, daß er be⸗ 
abſichtige. mit dem Luftſchiff „L 3 127“, das augeublicklich 
auf der Luftſchiffwerft in Friedrichshafen in Bau iſt und im 
Mai nächſten Jahres ſtartbereit ſein wird, eine Fahrt um 
die Welt zu unternehmen. Dieſe Reiſe würde in Fried⸗ 
richshafen ihren Anfang nehmen und wegen ber meiſt 
in dieſer Richtung wehenden Winde von Weſt nach Oſt ſtatt⸗ 
finden. Auf dieſer Tour ſind vier Stützpunkte vorgeſehen. 
Der erſte ſoll ein Platz an der aſiatiſchen Seite des 
Stillen Ozeans ſein. Der nächſte Landungsplatz wäre wahr⸗ 
ſcheinlich San Diego (Kalifornien), wo man die Vorräte 
an Betriebsſtoff ergänzen . Weiter wäre der Luft⸗ 
ſchiffhafen von Lakehurſt in Ausſicht genommen und von 


hier aus würde das Luftſchiff zur letzten Etappe nach 
riedrichshafen aufſteigen. „L 127“ wird ein 
ſſungsvermögen von 105 000 Kubikmeter haben, alſo 


35 000 Kubikmeter mehr als das größte aller bisher gebauten 
Luftſchiffe. ; 

Nach Vollendung ſeiner Reife ſoll das Luftſchiff der Ge- 
ſellſchaft für den Flugverkehr Septlla-Buenos 
Aires übergeben werden, bis drei weitere noch größere 
Luftſchiffe für dieſe Strecke fertiggeſtellt ſind. Dieſe Luft⸗ 
ſchiffe werden einen Raumgehalt zwiſchen 130 000 und 
140 000 Kubikmeter haben und 40 Paſſagiere ſowie 20 To. 
Ladung befördern. Für die Reiſe nach Südamerika wird 
mit einer Flugdauer von 75 Stunden und für die Rückreiſe 
mit 85 Stunden gerechnet werden. : ! 

Die Einrichtung eines feſten Dienſtes nach Nord- 
amerika wird wegen der faſt ſtändig vorherrſchenden ungün⸗ 
ſtigen Wetterlage auf dem Nord-Atlantif vorläufig nicht 
in Betracht gezogen. 

—— — Ic —— non men 


Sturz in den Veſublrater. 


Der neunzehnjährige italieniſche Gymnaſiaſt Guiſeppe 
Rivieccio hatte kürzlich mit einigen Schulfreunden einen 
Ausflug auf den Gipfel des Veſuv unternommen. 
Als die Geſellſchaft am Kraterrand angelangt war, neigte 
ſich der junge Mann, um das Schauſpiel des brodelnden 
Hexenkeſſels beſſer zu ſehen, weit über den Rand des 
Kraters. Dabei verlor er das Gleichgewicht, und da er nichts 
fand, an dem er ſich hätte halten können, geriet er ins 
Rutſchen und glitt über die abſchüſſige Lavawand über 
50 Meter in die Tiefe. 

Zum Glück zeigte die Neigung des Abhanges nur ein 
geringes Gefälle; gleichwohl aber ſah der Unglückliche, der 
langſam immer tiefer abrutſchte, einem ſchrecklichen Tod ins 
Auge. Die Gefährten ſchrien, unfähig, dem Kameraden zu 
helfen, und erregten dadurch die Aufmerkſamkeit einiger 
Führer, die eilig näherkamen, aber feſtſtellen mußten, daß 
mit den ihnen zur Verfügung ſtehenden Mitteln das 
Rettungswerk unmöglich war. \ 

Man benachrichtigte deshalb die im Obſervatorium 
untergebrachte Karabinieriwache. Der Wachtmeiſter machte 
ſich ſofort mit Unterſtützung der Führer an das ſchwierige 
Rettungswerk. Die Stricke, die man dem jungen Mann zu⸗ 
warf, erwieſen ſich indeſſen als zu kurz, ſo daß angeſichts der 
immer kritiſcher werdenden Lage der Wachtmeiſter ſich wohl 
oder übel entſchließen mußte, mit eigener Lebensgefahr in 
den Krater hinabzuſteigen. 

Zacken und Spitzen der Felſen als Stütze benutzend, 
gelang es dem wagemutigen Karabiniere, unter vielen 
Mühen und in beſtändiger Todesgefahr Rivieceio jo nahe zu 
kommen, um ihm ein Seil zuzuwerfen, an dem ſich der Un⸗ 
glückliche in ſeiner Todesangſt krampfhaft anklammerte. 
Dadurch war aber das Seil ſo ſtraff angeſpannt worden, 
daß es durch die ſcharfen Spitzen des Felſens in der Mitte 
zerriſſen wurde. ; 

Inzwiſchen feste Rivieccio ſeinen verhängnisvollen Weg 
in die Tiefe unaufhörlich fort, und auch der Retter, der im 
Lavaſchlamm nicht Fuß faſſen konnte, ſah ſich von der Gefahr 
bedroht, in den Feuerſchlund abzugleiten. Beide würden 
auch zweifellos zugrunde gegangen ſein, wenn ihnen nicht 
im letzten Augenblick von oben her ein anderes Seil zu⸗ 
geworfen worden wäre, das der Wachtmeiſter ergreifen 
konnte. Nachdem er ſich ſelbſt feſtgemacht hatte, ſeilte er den 
jungen Mann an, und mit Hilfe der am Kraterrand ſtehen⸗ 
den Führer gelang dann das Rettungswerk. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein orthographiſcher Entſcheid. Nach einer Bekannt- 
machung des Berliner Reichsminiſteriums des Innern fol 
das Wiegeinſtrument des Kaufmanns fortan wieder mit 
Doppel⸗a geſchrieben werden, alſo Waage. Die Anord⸗ 
nung iſt auf den Wunſch des Geſamtverbandes des Waagen⸗ 
Hanes zurückzuführen, und foll einer Verwechſlung zwiſchen 
Waage (Wiegewerkzeug) und Wagen (Fahrzeug) vorbeugen. 
Die Preußiſche Akademie der Wiſſenſchaften, das Reichs⸗ 
patentamt und die amtliche Eichungstommiſſion haben “u= 
geſtimmt, und auch die öſterreichiſche Bundes regierung hat 
für ihren Bereich dieſelbe Anordnung getroffen. 


Nr. 194, 


2. Blatt. Deutſche Rundſchau. 


| Bromberg, Sonnabend den 27. Auguſt 1927. 
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Pommerellen. 


Material angefahren. Mit den Arbeiten fol demnächſt Hé- 
gonnen werden. 3 
—* Eine Verkaufsbude ausgeplündert wurde in dieſen 


und der kleine Altar in der Sakriſtei mit Bild, der von 
einem am 6. 9. 1831 an der Cholera verſtorbenen C. Ulmer 


geſtiftet wurde. Von den alten Nebenaltären aus katholi⸗ 


26. Auguſt. Tagen. Die Diebe, die zweifellos einen großen Durſt Be Ban en A PAE EA de 75 7 5 i 
atien, ließen 50 Flaſchen Bier, 16 Flaſchen Limonade und | Stuckreſte des einen ale Pfeilerſchmuck erhalten. F 
Graudenz (Grudziądz). He mitgehen. 0 * * Geſchlechter haben unter ihnen eine Gedenktafel für Ges 


* Ein Sanitätsauto für das ſtädtiſche Krankenhaus 
wurde in Poſen für den Transport kranker und bei Un⸗ 
fällen verletzter Perſonen angekauft. Das Automobil 
(Marke „Protos“, Preis 2500 Dollar) ift zweietagig ein⸗ 
gerichtet. * 

* Unter dem Einfluß des Alkohols kam es vorgeitern 
in einem Reſtaurant in der Thornerſtraße zu einer 
Schlägerei. Dort hatten ſich die Brüder Stefan und 
Stanislaw Kaminſki und eine dritte Perſon, ſämtlich 
aus Obergruppe, zuſammengefunden. Nachdem man dem 
Ganita recht kräftig zugeſprochen hatte, begann der eine der 

rüder, um ſich zu ſchlagen, woran ihn der andere verhin⸗ 
dern wollte. Es entſpann ſich ein regelrechter Kampf, in 
den ein anderer Gaſt, ein gewiſſer Piekaſzewſti, eingriff. 
um ihn zu ſchlichten. Seltſamerweiſe verſuchte er das mit 
einem Meſſer zu tun. Es kam zu blutenden Wunden, bis die 
Polizei die beiden Kampfhähne und den „Friedensſtifter“ 
mit ſich nahm. * 

* Taſchendiebe. Wie bereits gemeldet, wurde auf dem 
Sonnabend⸗Wochenmarkt einem Herrn eine Brieftaſche mit 
70 zl geſtohlen. Ferner wurden auf dem Markt der Frau 
Bofia Solafjſka aus Parſken 11 zl, Frau Veronika Zare⸗ 
bowa aus Gr. Komorſk ihr Portemonnaie mit 50 at, forte 
Herrn Franz Pawſki aus Roggenhauſen 150 al entwendet. 
— Fürwahr eine reiche Beute! * 


Thorn (Toruń). 


Æ Fliegerkataſtrophe. Am Mittwoch Nachmittag kurz 
vor %5 Uhr ereignete ſich auf der Feldmark Kleefelde im 
hieſigen Kreiſe ein ſchweres Fliegerunglück, dem der Pilot 
Oberleutnant Staniflam Szezeniawſki von der Thorner 
Fliegerabtetlung zum Opfer fiel. Von einem Augenzeugen 
erfahren wir über den Unglücksfall folgende Einzelheiten: 
Um die angegebene Zeit wurde ein Doppeldecker in be⸗ 
trächtlicher Höhe geſichtet. Ein deutlich hörbares veränder⸗ 
tes Motorgeräuſch, das auch mit ſchwacher Rauchentwicklung 
verbunden war, veranlaßte vermutlich den Führer zum 
Herabgehen. Als der Apparat ſchätzungsweiſe noch 300 
Meter hoch flog, war das veränderte Motorgeräuſch 
wiederum hörbar. Der Apparat machte eine kurze Wen⸗ 
dung und verlor in dieſem Augenblick die Tragflächen, die 
etwa noch 800 Meter weiterflogen. Der Rumpf ſtürzte zur 
Erde ab und zerſchmetterte den Piloten völlig. Sofort zur 
Hilfe Herbeieilende fanden die Trümmer des Rumpfes nebſt 
dem Motor, deſſen Benzin ausgelaufen war, tief in die Erde 
eingebohrt. Man bemühte ſich, den Körper des Verunglück⸗ 
ten freizubekommen, um feine Perſönlichkeit feſtſtellen zu 
können. Inzwiſchen war auf telephoniſche Benachrichtigung 
Polizei herbeigeeilt, der ſpäter Fliegeroffiziere und Mann⸗ 
ſchaften folgten. Aus dem Umſtand, daß die beiden mit⸗ 
geführten Kohlenſäureflaſchen entleert waren, darf wohl 
geſchloſſen werden, daß ein Vergaſerbrand dem Flieger zum 
Verhängnis wurde. Der verunglückte Apparat war ein 
Spade Nr. 60, ein Efnſitzer⸗Doppeldecker, wie er für Jagd⸗ 
zwecke verwandt wird. Die Leiche des Oberleutnants S., 
der ein Alter von 29 Jahren erreicht hat und ſeine Frau 
nebſt einem fieben Monate guet öhnchen hinterläßt, wurde 
zur Beerdigung nach Thorn überffihrt. Kr 
t Selbſtmord. Mittwoch nachmittag wurde am rechten 
Weichſelufer in der Nähe des Pionier⸗Übungsplatzes eine 
männliche Leiche aus dem Waſſer geborgen. Der Tote 
wurde als der etwa jährige Beamte Antoni Sobie- 
ſzezanſki, wohnhaft Mellienſtraße 123, identifiziert. Er 
hatte ſich vor dem Sturz ins Waſſer noch eine Revolver⸗ 
kugel in den Mund geſchoſſen. Der Grund zu der Ver⸗ 
zweiflungstat it unbekaunt. Seine Leiche wurde ins 
ſtädtiſche Schauhaus gebracht. “> 

t Die Kreischauſſee Thorn Wolffserbe ſoll nen- 
geſchüttet werden. Zu dieſem Zweck iſt eine große Menge 
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Verreise 


vom 26. August bis 6. September. 
Dr. Hoffmann. 


rohe Auswahl in Federkaſten und ⸗Etufs, 
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beionderer Art fi iof 
für Graudenz u. Umgebung "Man 


gehören in die 


Deutſche Rundſchau 


unter die neu eingerichtete Rubrik: 
Vereine, Veranſtaltungen uſ w. 


inſel hinter dem See. 


Culmſee (Chelmza). 
Der Bau der evangeliſchen Pfarrkirche. 


Von dieſem eigenartigen Bauwerk erwähnt kein 
Bädeker bisher etwas. „E8.ift aljo von keiner Bedeutung?“ 
„Das ſtimmt durchaus nicht“, antwortete ein katholiſcher 
Univerſitätsprofeſſor dem Frageſteller. „Es iſt im Gegen⸗ 
teil ſehr intereſſant! Denn die Kirche iſt einmal eine 
Pſendobaſilika! Nur noch eine dieſer Art gibt es. 
Sie ſteht in Marienwerder und ſtellt den älteſten Bautyp 
des Deutſchen Ordens dar. Jit meine Auffaſſung richtig“ 
ſprach er, „ſo müſſen auch Stützpfeiler der älteſten Art ſich 
finden, ſo müſſen über der jetzigen Balkendecke die Schmuck- 
zeichen des alten chriſtlichen Chorraumes ſich finden.“ Beides 
ſtimmte! Und dazu dieſe achteckigen, unbeholfenen Pfeiler, 
der ſchiefe Bogen des Hauptraumes, die umfaſſende Verwen⸗ 
dung unbehauener Feldſteine weiſen hin auf älteſte Bau⸗ 
zeit! „Es iſt kaum anzunehmen“, meinte er, „daß die 
Ordensbrüder ſofort bei ihrer Niederlaſſung mit dem Bau 
einer Kathedrale begonnen haben. Es iſt viel wahrſchein⸗ 
licher, daß ihnen eine ſchlichte Kapelle zu allererſt zur 
Pflege ihres Glaubenslebens gedient hat. Das aber könnte 
ſehr wohl dieſe Kirche ſein, die dann noch zweimal einer 
gründlichen Umgeſtaltung unterzogen wurde.!“ Dieſe An⸗ 
ſicht könnte beinah in dem alten Altare eine Beſtätigung 
finden. Der alte Altar, der aus dem Jahre 1612 ſtammt 
und eine Stiftung der Familie Bumata ift, tft eine Ver- 
ſiunbildlichung der ganzen bibliſchen Heilsidee. Er be⸗ 
zeichnet wohl den Zeitpunkt der erſten Umgeſtaltung und iſt 


noch heute in dem Zuſtande von vor 100 Jahren unverändert 


erhalten, nur daß das große Altarbild vorgeſtellt iſt. In 
ihm befindet ſich, hinter den kleinen Türen verborgen, das 
auf Holz gemalte Bild der Marja ſmetna. Das Wafer zu 
ihrer Linken bezeichnet wohl den See und der bewaldete 
Hintergrund mit dem betenden Mann die bewaldete Halb⸗ 
Noch ſtecken Bändchen mit Steck⸗ 
nadeln auf den Körperteilen, die die Gottesmutter bei 
Kranken durch ihre Fürbitte heilen ſollte. Der Bau war 
aljo urſprünglich eine Votivkapelle der Marja 
Imetna Wann hat denn aber das Gotteshaus den Namen 
stosciöt sw. Jakuba oder Kosciól sw. Mikolaja erhalten? 
Das muß in jener Zeit geſchehen ſein, als die Kapelle den 
Altar der Familie Zuwala erhielt. 

Damals wurde offenbar der Kapelle der Turm an⸗ 
gefügt, die Stadtſeite nach außen hin mit Ziegeln ver⸗ 
kleidet und eine Reihe neuer Pfeiler hinzugefügt. Warum 


iſt der Turm neu hinzugefügt? Nun, er iſt, wie der putz⸗ 


freie Oberteil zeigt, deutlich vom Mittelſchiff abgeſetzt! Vor 
allem aber eins: Das große Fenſter des Mittelſchiffes, das 
dieſem bei dem damals niedrigen Bau der Nebenſchiffe das 
notwendige Licht gab, iſt durch ihn vollkommen wertlos 
geworden. Die Evangeliſchen haben teilweiſe die Orgel in 
ihm untergebracht, teilmeife gähnt noch feine Leere, teil 
weiſe iſt es, wie die kleinen Fenſter der Nebenſchiffe bei 
Einfügung des Querſchiffes, durch Zumauern beſeitigt. Hält 
e no ien Saaie ge Belle — pi 
o töricht, daß fie die größte Lichtquelle e verſtoy 

haben? Es hat hier alſo eine Verſtümmelung der Grund⸗ 
idee ſtattgefunden, ſowohl in baulicher wie relintöfer Hin⸗ 
ſicht. Denn wo ift die Maria ſmetna geblieben? Iſt fie nicht 
vollkommen vergeſſen? Wenn der heilige Jakob oder 
Nikolaus mit dieſem Orte wirklich etwas gemein haben 
ſollen, ſo kann das nur dadurch gekommen ſein, daß der 
unſchuldige Beter auf dem Altarbilde zum Symbol dieſes 
Heiligen geworden iſt. Daß es ſich bei der Grundanlage 
um ein Bauwerk älteſter Zeit handelt, wird auch 
dadurch erwieſen, daß ein unterirdiſcher Gang von 
dieſem Gotteshaus zu der Kathedrale führte. Er 
iſt aber größtenteils verfallen! Intereſſant iſt dann noch 


Graudenz. 
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werden ſauber und preiswert ausgeführt. 


W. Gchulz, Malermeister. 
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Schüler 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen 
innigſtgeliebten Mann, unſern guten, treuſorgenden 
Vater, Bruder, Schwager und Onkel, den 


Bäckermeiſter 


Peter Gehrz 


nach kurzem ſchweren Leiden aus ſchaffensfreudigem 
arbeitsreichen Leben im Alter von 67 Jahren zu 
ſich zu nehmen. 10850 


Toruń, den 24. Auguſt 1927. 
Die Beerdigung findet am Sonntag, den 
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al Telefon 561 Torun Telefon 561 8 yi 
eee eee Gegründet 185%, 1251 


fallene angebracht, auf der die Gegenwart auch noch vier 

Namen von teuren Toten des Weltkrieges verewigt hat, 

die entweder zu ſpät angemeldet wurden oder deren Namen 

auf den vier großen Gedächtnistafeln der 157 Toten der Ge⸗ 

meinde keinen Platz fanden. Ku 
— — v — — 


h Brieſen (Wabrzezno), 25. Auguſt. Hier ereignete ſich 
kürzlich ein tragiſcher Unglücksfall. Herr Puſter⸗ 
nicki aus Bromberg befand ſich in Begleitung ſeines 
19 jährigen Sohnes mittels Autos auf der Durchfahrt nach 
Löbau (Lubawa). Nahe unſerer Stadt wurde das Auto 
defekt, ſo daß P. gezwungen war, den Schaden auszubeſſern. 
Während der Zeit der Reparatur nahm ſein Sohn im 
hieſigen See ein Bad. Trotzdem dieſer ein guter Schwimmer 
war und auf einer erlaubten Stelle badete, ertrank er; ein 
Herzſchlag hatte ſeinem blühenden Leben ein jähes Ende 
bereitet. 

m Dirſchau (Tezew), 25. Auguſt. Auf der Strecke 
Georgenthal—Amalienhof bei Dirſchau iſt man zurzeit mit 
den Vorarbeiten zur Legung eines zweiten Schie⸗ 
nenſtranges beſchäftigt, und hat die hieſige Eiſenbahn⸗ 
verwaltung zu dieſem Zwecke ca. 20 Arbeiter vorübergehend 
eingeſtellt. Beim Abladen von Schwellen, die für das neue 
Gleis beſtimmt waren, verunglückte einer der dort bejis 
tigten Arbeiter. Er erlitt eine Verletzung am Kopfe und 
wurde beſinnungslos mit einem Eiſenbahnkrankenwagen ſo⸗ 
fort ins hieſige Vinzenzkrankenhaus geſchafft. — Der an⸗ 
dauernde Regen in den letzten Tagen erſchwert die 
Beendigung der Ernte. Die umliegenden Güter 
haben noch große Mengen Getreide auf den Feldern, ſo daß 
die Gefahr des Verderbens beſteht. ` 

u Jaſtrzembie (Jaftraebie) bei Strasburg, 25. Auguſt. 
Diebe brachen bei dem Gaſtwirt Witkowiez ein, In ihre 
Hände fielen eine Menge Kolonialwaren und ein Rad. Bis 
jetzt fehlt von den Dieben jede Spur. 

u Konoiad (Konojady), Kreis Strasburg, 
Feuer entſtand in der Nacht zum Mittwoch zwiſchen 1 bis 
2 Uhr in der Feldſcheune des Herrn Lipke. Die Scheune 
war 26 Meter lang und 12 Meter breit und mit diesjähriger 
Ernte gefüllt. Der Beſitzer erleidet großen Schaden. y 

ch Alt⸗Kiſchau, 24. Auguſt. Feuer. In einer der 
letzten Nächte wurden ſämtliche Gebäude nebit Stal⸗ 
lungen und Scheune. des Beſitzers N eumann durch Feuer 
vollſtändig eingeäſchert. Mitverbrannt find drei 
Pferde und fünf Kühe. Das Feuer ſoll polizeilicher 
e zufolge durch Brandſtiftung entſtanden 
ein. 


a Schwetz (Swiecie), 25. Auguſt. Ein Kinderfeſt, 
begünſtigt von ſchönſtem Wetter, feierte geſtern die hieſige 
Spielſchule unter Leitung von zwei Schweſtern. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr marſchierte die kleine, mit Fähnchen, Blumen 
und Lampions geſchmückte Kinderſchar unter den Klängen 
der Muſik nach dem Burggarten jenſeits des Schwarz⸗ 


waſſers. Nachdem die Kinder an langen Tiſchen mit Kaffee 


und Kuchen bewirtet waren, begaben ſie ſich auf den Spiel⸗ 
platz, wo hübſche Spiele und Abwechſelungen dargeboten 
wurden. Nach allen Darbietungen, Spiel und Tanz wurden 
die Kinder abermals bewirtet und erhielten Würſtchen, 
Semmeln und Tee. Nach dem Abendbrot verſammelten ſie 
ſich alle im Garten zum Rückmarſch zur Stadt. Unter Vor⸗ 
antritt der Kapelle, mit brennenden Lampions marſchierten 


fie bis vor das Pfarrhaus, wo nach Abſingen eines Liedes ſich 2 


der Zug auflöſte. — Nachdem unſere Stadt einige Jahre die 


früher in Betrieb geweſene Badeanſtalt wegen Bats 


fälligkeit nicht benutzen konnte, iſt es endlich dazu gekommen, 
daß eine neue Badeanſtalt unweit der Schwarzwaſſerbrücke 
erbaut iſt. Leider werden die Bewohner in dieſem Jahre 
nicht mehr viel Nutzen davon haben, da wir dem Schluß der 
Badeſaiſon nahe ſind. Jedenfalls beſteht die Hoffnung, ſie 


im künftigen Jahre reichlich benutzen zu können. EU 


—* Soldan (Dzialdowo), 25. Auguſt. Die Poſtdirektion 
Bromberg will hier ein neues, modernes Poſtgebäude er- 


Thorn. 


5 Auskunftei u. 
Teteltivbüro 

; Tor Eo pmt ET, 

erledigt ſämtliche 


erviſſenhe 


familiäre, 
und diskret. 


In tiefem Schmerz 
Emma Gehrz geb. Pankratz 


und Kinder. 


utzucker z. Einmach. 
Weineſſig z. Einmach. 
iow. Schweineſchmalz 


Cheiminſta Szoſa 8/10. 1855 


Toruń. i 


25. Auguſt. 5 


Angelegenheiten, un 
a 
786 


l è 
el. 170. a 

Bi 
ilig! 

2 Pfund 0.70 zt. 


$ 


richten. Das bisherige entſpricht auch ſchon längſt nicht mehr 
den geforderten Anſprüchen. Die Vergebung des Neu- 
baues iſt bereits ausgeſchrteben; Einzelheiten können bei 
genannter Direktion in Erfahrung gebracht werden. i 
wf. Soldan (Dzialdowo), 24. Auguſt. Verſuchter 
Pferdediebſtahl? Am frühen Morgen wurde auf dem 
Gut Klein⸗Lensk (Maly Lech), hieſigen Kreiſes, in dem 
Pferdeſtall das Fehlen eines Fuchswallachs bemerkt, und man 
glaubte zunächſt an einen Diebſtahl. Die ſofort aufge⸗ 
nommene Verfolgung nach der Fußſpur, welche gut erſicht⸗ 
lich war nach dem Regen, war von Erfolg; denn man kam 
bis in das Wäldchen des Beſitzers Spaldny, wo das Pferd 
geplatzt tot lag. Wie das Pferd aus dem Stall gekommen 
und ob es mit Roggen jo gefüttert worden ift, daß es platzen 
mußte, iſt ein Rätſel, das ſeiner Löſung noch wartet. 
— —-—-— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 25. Auguſt. Ein ſchwerer 
Unfall eines Polizeiautos ereignete ſich bei Warſchau. 
Das hochgebaute Auto fuhr fo dicht unter einem tiefhängen⸗ 
den Aſt eines Chauſſeebaumes durch, daß 25 Poliziſten 
teils von dem Auto herabgeriſſen, teils ſchwerer, 
teils leichter verletzt wurden. 


* Lodz, 25. Auguſt. Raubüberfall auf offener 
Straße. Hier wurde die 20 Jahre alte Dora Qen- 
ezycka aus Dobra, die fih unterwegs von Lodz nach Kaly 
befand, auf der Chauſſee von zwei Strolchen, die ihr gefolgt 
waren, überfallen. Als ſie auf die Aufforderung der 
Strolche, das Geld herauszugeben, um Hilfe zu ſchreien an- 
fing, betäubten ſie ſie durch mehrere Fauſthiebe, worauf 
fie ihr das Handtäſchchen mit 200 zi Inhalt entriſſen. Nach⸗ 
dem E ſich an der bewußtlos am Boden Liegenden noch 
littlich vergangen hatten, ergriffen fie die Flucht. 
Das Mädchen begab ſich nach Wiedererlangung des Bewußt⸗ 
ſeins nach der Stadt zurück, wo es der Polizei Anzeige er⸗ 
ſtattete. Trotz ſofortiger Inangriffnahme der Verfolgung 
iſt es bisher nicht gelungen, den Tätern auf die Spur zu 
kommen. 

** 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 25. Auguſt. Eine Bande von Strand⸗ 
dieben⸗ verhaftet. In Zoppot wurden fünf Perſonen 
feſtgenommen, die eine Reihe von Diebſtählen am Strande 
in Zoppot ſowie in Gdingen ausgeführt haben. (ine 
Anzahl derartiger Diebſtähle haben fie zugegeben, während 
‚fie bei verſchiedenen anderen Diebſtählen durch die vorge- 
fundenen Gegenſtände, die den betreffenden Badenden ge⸗ 
ſtohlen wurden, überführt werden konnten. — Eine Ver- 
untreuung, glücklicherweiſe nur in geringer Höhe, ift 
bei der Steuerbehörde aufgedeckt worden. Der Steuer⸗ 
ſekretär Szarafinſki hat nach und nach eine Summe 
von etwa 500 Gulden auf die Weiſe unterſchlagen, daß er 
von einem ihm bekannten Steuerzahler aus der Wohnung 
fällige Steuerbeträge abholte unter dem Vorgeben, ſie auf 
der Kaſſe einzahlen zu wollen. Er zahlte dann aber nur 
einen Teil ein und behielt den Reſt für ſich. Da der betr. 
Steuerzahler öfter Stundung erhielt und der ungetreue Be⸗ 
amte auch mehrmals Rückſtände durch neue 11 
gen deckte, blieben die Veruntreuungen eine Zeitlang un⸗ 


und ertrank. Seine Mütze wurde auf dem Strome treibend 
in der Nähe der Kleinbahnfähre gefunden, wodurch ein 
Spielgenoſſe von ihm auf das Verſchwinden des Verun⸗ 
glückten aufmerkſam wurde. Die Leiche konnte 1 bald 
noise werden. — Bermißt werden feit dem 15. d. M. 
die Danziger Staatsangehörigen Volontär Bruno Ku È rfe, 
geboren 11. 3. 1911 zu Danzig, Hundegaſſe 69 wohnhaft, und 
der Techniker Hans Nachtigall, geboren 28. 4. 1894 zu 
Danzig. Brandgaſſe 9d wohnhaft. Beide Vermißte u am 
15. d. M. mit dem Motorrad nebit Beiwagen Nr. D, 1808 
von Danzig abgefahren, um über Dirfhbau, Sp Eu en 

nach Mewe zu fahren. Perſonen, welche über den Ver⸗ 
blelb der Vermißten Nachricht geben können, werden ge- 
beten, ſich bei der Zentralſtelle für Vermißte und unbekannte 
Tote beim Polizeipräſidium, Zimmer 38e, zu melden. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Frankfurt a. O., 25. Auguſt. Der Tod des blin⸗ 
den Paſſegiers. Ein blinder Paſſagier, der mit dem 
D-Zug 23 nach der polniſchen Grenze fahren wollte, wurde 
bemerkt. Um ſich ſeiner Feſtſtellung zu entziehen, kletterte 
er während der Fahrt auf einen Wagen des Zuges. Bei 
der Durchfahrt durch einen Tunnel wurde ihm dann die 
Schädeldecke zertrümmert. Man fand ihn in 
Reppen als Leiche auf dem Dache des Zuges liegen. 

*. Königsberg, 25. Auguſt. Das Friſche Haff 
durchſchwommen. Am Mittwoch ift es der 2jährigen 
Anni Weynell aus Tapiau, bekannt durch die Umſchwim⸗ 
mung Helgolands, gelungen, das Friſche Haff zu durch⸗ 
ſchwimmen. Sie ſtartete um 7.52 Uhr in Pillau und beſtieg 
zwiſchen Patersort und Brandenburg, in Höhe des Bran⸗ 
denburger Hakens, um 17.13 Uhr wieder das Land. Die 
Schwimmzeit betrug demnach 9 Stunden und 21 
Minuten. Das Friſche Haff iſt an dieſer breiteſten Stelle 
von etwa 20 Kilometer zum erſten Male durchſchwommen 
worden. 

* Pillau, 25. Auguſt. Ein Kind ertrunken. Beim 
Spielen ertrank der Sohn eines Arbeiters im Pillauer 
Hafen. Ter Vater lud Kohlen ab und in der Zeit ereignete 
ſich das Unglück. Ert am Abend bemerkten die Eltern, daß 
ihr Kind fehlte. Sie fanden es dann beim Suchen am 


Pegelhäuschen. 
* Seeburg, 24. Auguſt. Unglücksfall beim 
Mähen. Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich im 


Dorfe Lockau. Der Sohn eines Beſitzers war mit Gras- 
mähen beſchäftigt und hatte während des Frühſtücks die 
Senſe ins Gras gelegt. Als er dann ſpäter an der betref⸗ 
fenden Stelle vorbeikam, trat er mit dem linken Fuß auf 
die Schneide und zog ſich ſo ſchwere Verletzungen zu, daß man 
ihn nach dem hieſigen ſtädtiſchen Krankenhaus ſchaffen nußte. 
Dort wurde feſtgeſtellt, daß auch der Knochen durchſchnitten 


In Deutſchland 


koſtet die 


| ſlowakiſchen Grenze 


entdeckt, mußten aber natürlich nun doch zutage kommen, 
als Mahnung wegen der Rückſtände erfolgte. 
hat auch dadurch Urkundenfälſchungen begangen, als er die 
Steuerquittungen über falſche Beträge ausſtellte. — Er⸗ 
Der dreizehn Jahre alte Sohn des Fiſchers 
Gabriel in Nickelswalde fiel beim Spielen in die Weichſel 


trunken. 


Kath. Jame 


Witwe, mit Vermög., 
wſcht. die Bekanntſch. 
eines beſſer. Beamten, 
ält. Lehrer bevorzugt, 
Witwer nicht ausge⸗ 
ſchl., zw. Heirat. Off. u. 
Z: 5705 a. d. Gſchſt. d. Z. 


öfeflengehuce 6 


1.Beamter 


mit gut. Zeugnilj., der 
deutſchen u. polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht 1 
ab 1. Oktober od. ſpäter 


leitende stellung. 


am liebſten, wo Ver⸗ 
e möglich. 

5 ert. u. E. 10824 an 

eſchſt. d. Ztg. erbet. 


Junger 
Handlung sgehille 
mit beendigt. Handels- 
kurſus, der deutſchen u. 
polniſch. Spr. in Wort 
und Schrift mächtig, 
ſucht vom 1. 9. od. ſpät. 
Seling als ſolcher in 
einem Kolonialw.⸗ od. 
Eiſenwarengeſch. od. a. 
als Anfäng. eines Rede 
8 — b 90 . u. K. 
Vergüt. 


56 2.85 Ad i En 


Kellner 


tücht. im Fach, mit gut. 
Puate ril., ſtrebſ. u. 
eib., d. deutsch. er 
franz. Gpr. mächt., 

pn Büfett auf Rechm. 5 
hatte, ſucht Stellg. als 

Kellner od. als Büfett. 

m. od. ohne Bedienung. 

Offert. unt. H. 10848 an au 


die Gſchſt. d. Zeitg. erb 
Brennerei: 
verwalter 


und Rechnun stübrer, 
deutſch⸗polniſcher Kor⸗ 
reſpondent, vertraut m. 
Nebenbetrieben, ſucht 
Bertrauens = 5 
Offert. unt. W. 1 

die Geſchäftsſt. d. desde. geita, pa. 


Müllergefelle 


22 J. alt, gel 
vom 15, 9. oder 1 
Stellung, vertraut 11 


ſämtl. Maſchinen ſowie 


elektr. Licht⸗ u. Kraft⸗ 


gia en. Offert. unter 


L. 10875 a. d. Gſchſt. d. Z. 


t. nehmen. Gefl. 


mat 


Rentmeiſter 


verh. 29 J. a., kath., in 
ungefündigter Stellg. 19 
mit 12⸗jähriger Büro⸗ 

praxis, bewandert in 
Buchführung, Kaſſen⸗, 

Steuer-, Kranken⸗ und 
Gutsvorſteherſach. ſo⸗ 
wie Ein⸗ und Verkauf, 
geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe u. i en, 
ſucht ab 1. O 

1927 eine 4 . 70 5 
Stellung. Angeb. unt. 
G. 10846 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. 


Lehrerin 
26 J., engl., mit fremd. 
Sprachkenntniſſ., ſucht 
nn als Hauslehr. v. 

10. Unterrichtserlbn. 
vorhd. Off. u. M. 5692 
g. d. Geſchäftsſt. d. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Deutſch⸗polniſche 


FNorreſpondenlin 


bt in nchen . 
flotte Stenotypiſtin u. 
aſchinenſchreib. (mit 
ſonſtigen en 
vertraut), ſuch 


entſprechd. Worten 


in einem größer. Unter» 
uſchrift. 
unt. K. 5686 a. d. Geſchſt. 
die. Beita. zu richten. 


Perf. Hausſchneiderin 
für Kleider u. 1 
arderobe f Näh⸗ 
ellen. Auf 52 Lande 

bevorzugt. 
tasa, Hetmańska 1a 


Früulein aus beſſer. 


Hauſe, das 
gut kochen und wirt⸗ 
H aften tann, ſucht vom 
1. 9. Stellung, auch in 
frauenloſem Haushalt. 

Off. u. G. 5668 . d. G. d. Z. 
anji: jung. Mädchen 

ſucht v. fof. oder ſpät. 
ERDE Off. unt. F. 
„15667 a. d. Gſchſt. d. Zeitg. 


Epgl. Müdchen 

18 J., 9151 1. Okt. od. ſp. 

Stel. i. By G ch a. au 
Ar ar. 

2 7 9a. g% „E. Wee 

oruß, erb 


Dſſene Stellen 


Enntgutzsieif aft Ryn- 
tówřa p. Twarda⸗Gora, 
pow. Gniew, ſucht zum 

1. 10. cr. einen evangel. 


2. Beamten 


für Büro und Außen: 


dienſt. Beherrſchung d. 
Polniſchen erw. 


108131 


Der Beamte 


Landwirtſchaftlicher 
1. Beamter 


nur erſte Kraft, für 1200 Morgen zu ſofort 
eſucht. Eventuell verheiratet. Offert. unter 
g 10787 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Gelernter 


Mollereifachmann 


kaufmänniſch gewandt, ficher in Buch; 
führung, Beherrſchung der polniſchen 
Sprache in Wort u. Schrift erwünſcht, 
vom 1. 10. 1927 oder ſpäter geſucht. 
Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften 
und Gehaltsforderungen ſind an den 
unterzeichneten Vorſitzenden der Mol⸗ 
kerei⸗Genoſſenſchaft Pkofnica zu richt. 


Öschinski, Wielki Przeick 


p. Grödki, Kreis Działdowo. 108710 N 


Buchhalter (in) 


flotte een 725 ekt deutſch u. polniſch 
in Wort u. S und ſicher in Kurz⸗ 
ſchrift, Set intel per 1. September 27. 
Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisab⸗ 

ſchriften und Gehaltsanſprüchen an 10 


K. Mielle, genen ChodzieZ. 


fabrik, 


Büfettier | She 
seta: | Gelimer 


nijfe erbittet 
ſtellt für dauernd ein 
Grand Ste, R. Jebram. Wagenbau, 


Brodnica n Dr. Dzialdowo, Pom. 
Wir ſuchen $ 
zum baldigen Antritt für die Abteilung |u 
fertige Kleider⸗Bluſen 


eine perfette Verkäuferin 
eine jüngere Verkäuferin 


beide 42 oder 44 Figur, 


eine Schneiderin 


für Aenderungen. 
Bild und 


Offerten mit Zeugnisabſchriften, 
Gehaltzansörüchen umgehend erbeten. 


S. J. Kiewe, Tow. Kom. 
Grudziadz, Stara 4/6. 


Bemerkung. Perſonal, das augenblicklich in 
Grud HAN er Geſchäſten tät wird nich 
berüdiicht igt. 


Kö * chi II 2 
evgl., mit 
Meldungen Meie Mickſewicza Nr. 11. 


guten Kochkenntniſſen, wird für 
Amitshaush alt ab 1. September geſucht. 10810] c 


Junger, tücht. 10844 


Müller 


kann 2 of. 3 
niot eintreten. i Gilt! 


nen 5 nnd 
Nowemiaſto n. Dr. 


Ein tüchtiger, junger 


Millergeſelle 


der 50 u. deutſch. 
Sprache mächtig, wird 
für eine Waſſer⸗ und 
Motormühle geno, 
Offert. unt. m. 10878 
an die Geſchſt. d. Zeitg. 


Einen tüchtig., unverh. 


Viehfütterer 


en us mitmelkt, ſucht 
einhold Templin, 
wie wies, powiat 
Grudziądz. 10870 


Lehrmädchen 


deutſch u. polniſch ſpre⸗ 
chend, für Fahrrad⸗ 
branche ſofort geſucht. 


868| Schriftl. Bewerbungen 


unter: Bydgoszcz, Boit- 
ſchlleßſach 9. 


Beſſeres Mädchen m. 
i deutſch u. 
ene du e 1 55 |oo 
eju u erfrag. 
Geſchaftsſt. d. Ztg. 5673 


Geſ. z. 15.9. kräft., zuverl. 


Mädchen 


od. einfache Stü N 
alle häusl. Arb. 

u. Zeu nisabſchr. 12 2 

v. Pfarrh. Krulawic ca, 
Do, Strzelno. 


Suche per 1. Septbr. 


oder 1. Oktbr. junges, 
evangl. ehrliches 


Machen 


für alles. 


Angebote an 


Winkel-Keynid, 


Suche zu ſoſort a 2 
Kindern (Lund3 Jahre 
alt) ehrlich., kinderlieb. 


Mädchen 


nicht unter 18 Jahren. 


Etwas Nählkenntniſſe 
erwüniht, Meldungen 


0572 an Frau 
"Hüdenard Dreyer. 


Dabrowa - Chetmiúita, 


pow. Cheimno. 


Deutſche Rundſchau 


für September einſchl. Porto) 2,50 Reichsmark. 
Einzahlung auf Poſtſcheck⸗Konto Stettin 1847. 


Anek, Verkaufe 
Eilt! 


Fortzugshalber vers 


kaufe ich in kleinerer; 


Stadt Bommerellens|! 
mein gutgehendes 


Schubgeſchäct 


1 ſehr ge Ber jg 
ingungen. Off. unt. K 

10874 a. d. Gſchſt. d. Ztg. 
Verkaufe meine 10840 


Knopfloch⸗ 


5 y 


Qaden, 2 Wohnräume, 
kl. Küche und Zubehör. 
Preis 6000 Mk. Näh. 
F. Toit, Berlin NO. 
Lietzmannſtr. 14. 


1 
Engl.» amerit, 


Vollblut Traber 


63| außergew. flotter Gän⸗ 
ger mit hoher Aktion, 
„Kilometerfreſſer“ 


ee 750 10827 
Eine 3½ jährige 


ouis tite 


1,60 m groß, hat preis» 
wert abzugeben, Dg 
uA öd 
er r ba 
Niem. Se olno, 
p. Sartowitz. 


Wegen Auf Auf jabe der der 
een verk. 


Jung⸗Hähne 


billigſt 95 alles gui. 
N. Koeplin, kościelna. 


Belleres Herrenzimmer 
preiswert zu verkauf. 
Piotra Skargi 10, ptr. r. 


aller 1 Meter lichte 


Kulſchwagen 


preisw. zu vert. 


Art gibt zum Selbſttoſten⸗ 


u erfr. 


Hetmanska 35 (Luiſen⸗ 
ſtraße). 5677 


Der 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der Durchlöcherung der polniſchen Zollkriegsmaßnahmen durch 
zunehmende Einfuhr deutſcher Waren auf dem Wege 
über Oſterreich und die Tſchechoſlowakei ſucht die Warſchauer Nes 
gierung, wie ſchon vor einiger Zeit erwähnt, durch eine ſchärfere 
Kontrolle des Grenzübergangsverkehrs entgegen- 
zutreten. So find für die Zollübergangsſtellen an der tſchecho⸗ 
beſondere polniſche Kommiſſionen eingeſetzt 
worden, die berechtigt find, bei nicht ganz einwandfreier Urſprungs⸗ 
feſtſtellung der geprüften Waren diefe zu konfiszieren und die 
polniſchen Importeure zur gerichtlichen Ver⸗ 
antwortung zu ziehen. In den betroffenen Kreiſen, nament⸗ 
lich des polniſchen Textil⸗ und Konfektionswarenhandels, iſt dadurch 
ſtarke Beunruhigung entſtanden. Wie aus Lodz gemeldet wird, 
find dortige Großhandelskreiſe beim Warſchauer Handelsminiſte⸗ 
rium wegen der Gefährlichkeit dieſer Maßnahme bereits vorſtellig 
geworden. Sie weiſen darauf hin, daß der polniſche Kaufmann, 
der in Prag oder Wien Waren beitellt. nicht kontrollieren könne, 
ob diefe tatſächlich auch als Waren öſterreichiſcher, bw tſchecho⸗ 
ſlowakiſcher Herkunft geliefert werden. Man ſei lediglich auf die 
von den zuſtändigen öſterreichiſchen, bzw. tſchechoſlowakiſchen Be⸗ 
hörden ausgeſtellten Herkunftsbeſcheinigungen ange⸗ 
wieſen, die bisher von den polniſchen Behörden auch immer an= 
erkannt worden ſind. Wenn nunmehr eine volniſche Zollkammer 
feſtſtelle, daß ſolche Waren deutſcher Herkunft ſeien, und unter das 
polniſche Einfuhrverbot follen, fo ergebe ſich daraus eine untrag⸗ 
bare Rechtsunſicherheit, die ſich wirtſchaftlich und moras 
liſch zum größten Schaden der gutgläubigen Importeure augs 
wirken könne. 


Die Regiſtrierung der poluiſchen Getreidevorräte durch das 
Warſchauer Statiſtiſche Hauptamt, die, wie ſeinerzeit ge⸗ 
meldet, zum 15. Juni d. J. angeordnet worden war, hat nach der 
ſoeben erfolgten halbamtlichen Veröffentlichung folgendes ergeben: 
In den Händen der Sandmwirtichaft befanden ſich an dem 
genannten Zeitpunkt 32990 To. Weizen, 124150 To. Roggen, 
23 050 To. Gerſte und 43740 To. Hofer in den Lagerhäuſern 
und bei den Mühlen insgeſamt 45 040 To. Weizen, 58860 To. 
Roggen, 6210 To. Gerſte, 16 320 To Hafer 17880 To. Weizen ⸗ 
mehl und 19 780 To. Roggenmehl. Die geſamten Getreide» 
vorräte beliefen ſich demnach auf 77970 To. Weizen, 183010 To. 
Roggen, 29 260 To. Gerſte und 60 060 To. Hafer. Er 
mittelt wurden dieſe Ziffern hinſichtlich der Landwirtſchaft auf 
grund der Berichte der landwirtſchaftlichen Korreſpondenten des 
Statiſtiſchen Hauptamtes, und hinſichtlich der Mühlen und Maga⸗ 
zine auf grund der Berichte der Staroſteien. 


Produktenmarkt. 


Berliner Produktenbericht vom 25. Auguſt. Getreide 
und Oelfaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 277—281, September 283,75 284,75, Okt. 280 — 282, Dez. 280 
bis 280.50. Roggen märt. 231—235, Sept. 248—249.50, Okt. 247 bis 
248,50, Dezbr. 242,50 — 246. Gerſte: Sommergerſte 224—272. Futter⸗ 
und Wintergerſte 203—209. Hafer: ab ſchleſiſcher Stationen 202 
bis 204, Oktober 210,00, Dez. 208. Mais loko Berlin 196—197. 
Weizenmehl 35,75 bis 37,50. Roggenmehl 32,00 bis 33,75. 
Weizenkleie 16, 00 bis —. Roggentleie 15.25. Raps 290—295. Bit- 
torigerbſen 49—48, kleine Speiſeerbſen 24—27, Futtererbſen 
21—22. Peluſchken 21,00—22,00. Ackerbohnen 22—23, Widen 22,00 
24,00, Lupinen blau —.— bis —.—, do. gelb —,— bis —,—. Raps - 
kuchen 15. 4015,60, Leinkuchen 22.00 bis 22, 50. Trockenſchnitzel 
13.50 — 13,70. Soyaſchrot 20,00 — 20,50. Kartoffelflocken 22,75 23.00. 
Tendenz für Weizen ſehr feſt, Roggen fejt, Gerſte feit, Hafer ruhig. 
Mais ruhig, Weizenmehl und Roggenmehl feft, Weizenkleie feft, 
Roggenkleie ſtetig. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 25. Auguſt in 
Krakau — 2,44 (2,40), Zawichoſt + 1,15 (1,23), Warſchau + 1,51 1,60, 
Plock + 1, 10 (1 250, Thorn + 1,25 1. 15), Fordon + 1,40 (1,26), Culm 
+ 1,17 (04, Graudenz + 1,32 (1,30), Kurzebral + 1,63 (1,68), 
Montau + 0,90 (0,97), Piekel + 0,91 (0,99), Dirſchau + 0,59 0. 69), 
Einlage + 9,32 (2,16), Schiewenhorſt ＋ 2.60 (2,40) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 


Tage vorher an.) 
ferd -2| 


ſchw. Wallach, 7jährig, zu verkaufen. 
Bernh. Franz, Matawy. 


Kaufe und verkaufe ý 
utterhafer, ſämtl. Getreidearten, ſämtl. 
hlenfabrikate, 
2. e Mohrrüben, Wruken, 


Kohl,. 
3. Häckſel. Heu, auch Alceben, Stroh. 
Kohlen, Koks, Briketts, Kloben. 1084 
Angebote bezw. Nachfrage ſofort erbeten. 


A. M. Scheel, Danig-Banafupe, Hauptſtr. 147b. 


5.3. Wohnung 


mit Zentralheizun ng 
u. allem Komfort, bef 

Lage, geg. be Zimmer 
mit Ofenheizu zuna zu 
vertauſchen. Offert. u. 
W. 5652 a. d. Gſt. d. Ztg. 


Peſſere 3 oder 4 
Zimm.⸗Wohnung 


ab ſofort od. 1. Oktober 
von jungem kinderlos. 
Ehepaar zu mieten ge⸗ 
ſucht. Miete i. voraus 
wird gene ahlt. Renovie⸗ 
rungskoſten erſetzt. Uns 
re unt. J. 10865 an 
ie Geſchäftsſt. d. Zeita. 
2—3⸗Zimm.⸗Wohng. 
v. kinderlos. Ehep. ſofort 
od, ſpät. geſucht. Zahle 
Miete i. voraus. Off. u. 
D.5694 a. d.Geihit. d. 3. 
Kl. 3- Zimmerwohng. 
ga größ. 3- od, 4:3.» 
a Mohng. zu tauſch. gel. 
Umz. w. verg. Off. u. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel tt nur mit ausdrück. 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 26. Auguſt. 
Wettervorausſage. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
wechſelnde Bewölkung, niedrige Tempera: 
turen und vereinzelte Niederſchläge an. 

$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde 73,36 Meter, bei Thorn etwa + 1,15 
Meter. 


F Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages ein unbeladener 


Dampfer, ein beladener Oderkahn nach der Weichſel und ein 
unbeladener Oderkahn nach Bromberg. 

$ Nene Uniformen für die Zollbeamten. Die Zon- 
beamten ſollen demnächſt neue Uniformen erhalten. Das 
grüne Tuch wird einer Uniform aus Khakifarbe, ähnlich, wie 
fie das polniſche Militär trägt, Platz machen. Im Zuſam⸗ 
menhang hiermit foen auch die Rangabzeichen eine Ande⸗ 
rung erfahren. Auch die Mützenform wird geändert. Die 
bisherigen ſogenannten Viereckmützen ſollen durch Müßen 
engliſchen Typs erſetzt werden, die bereits von einigen pol- 
niſchen Kavallerieregimentern und dem Grenzſchutz-Korps 
getragen werden. 

§ Ein Pferde⸗ und Hornviehmarkt 
am 30. Auguft auf dem Schlachthof ſtatt. 

Glück. Der Sergeant Rataiczak aus Bromberg, 
der Wachtmeiſter Werdin aus Oſche und der Wachtmeiſter 
Kujath aus Tuſzkowo waren zur Reſerveübung nach 
Wlochawef eingezogen Eines Tages beſchloſſen ſie, ſich ein 
Los der Staatslotterie zu kaufen. Nunmehr iſt dieſes Los 
mit dem Gewinn von 50 000 zt herausgekommen. 
„ In Aus dem Gerichtsſaal. Wegen Diebſtahls hatte 
ſich der Lehrling Heinrich Jaſinſki vor Gericht zu ver- 


findet in Bromberg 


antworten. Er befand ſich am 20. Juli dieſes Jahres in 
Bromberg und fand bei einem bekannten Schuhmacher 
Unterkunft. Dieſe Gefälligkeit belohnte er ſchlecht, indem 


er aus einem Koffer ſeines Quartiergebers verſchiedene Be- 
kleidungsſtücke ſtahl. Der Angeklagte, der ſich bereits ſeit 
einem Monat in Unterſuchungshaft befindet, wird zu drei 
Tagen Gefängnis verurteilt. — Der fünfzehnjährige 
Brouiſlaw Reich von hier ift wegen eines Einbruchs⸗ 
diebſtahls angeklagt. Er erbrach mit zwei jugendlichen 
Helfershelfern die Tür eines Lagerraums und ſtahl dort 
zehn Paar neue Pantoffeln. Das Urteil lautete auf eine 
Woche Gefängnis. — Wegen Betruges hatte 
ſich der Dentiſt Siegmund Fojucik von hier zu verant- 
worten. Der Angeklagte machte bei einem Reſtaurateur in 
Prinzenthal eine Zeche in Höhe von 40 zt und gab dem 
Gaſtwirt eine wertloſe 20-Rubel⸗Vorkriegsnote in Zahlung. 
Bei der Bezahlung ſoll er dem Wirt geſagt haben, die Note 
ſei wertvoll; auch wollte er tags darauf die Note wieder 
abholen und die Schuld begleichen. Dies tat aber F. nicht, 
worauf der Geſchädigte Anzeige erſtattete. Drei Monate 
darauf beglich dann der Angeklagte die Zeche. Der Ver- 
treter der Staatsanwaltſchaft beantragte Beſtrafung des F. 
mit einer Woche Gefängnis; das Gericht nahm an, daß der 
Gaſtwirt nicht geſchädigt ſei und erkannte auf Frei⸗ 
ſprechung. — Eine Kirchendiebin namens Stefanie 
Szabat ſtahl aus einer Dorfkirche im Kreiſe Wongrowitz 
nach Erbrechen einer Sammelbüchſe einen größeren Geld- 
betrag. Kurz darauf verſuchte fie dasſelbe Manöver in einer 
Kirche in Janowitz, dort ſtahl ſie verſchiedene Schlüſſel und 
Kerzen. Die Angeklagte iſt geſtändig und gibt an, zu den 
Diebſtählen von zwei Arbeitern verleitet worden zu ſein. 
Der Statsanwalt beantragte eine Strafe von drei Monaten 
Gefängnis; das Gericht verurteilte die S. zu fünf Mo- 
naten Gefängnis. 

5 Ein heftiger Sturm, der bis in den Vormittag des 
heutigen Tages hinein andauerte, hat großen Schaden in 
den Obſtgärten angerichtet. 

Ein Kabelbrand entitand heute morgens 2.30 Uhr in 
der Brückenſtraße. Das ſofort benachrichtigte Elektrizitäts⸗ 
werk entſandte einige Monteure, die das Kabel ausbeſſerten 
und größere Gefahren verhinderten. 

§ Einem Taſcheudieb zum Opfer gefallen tft hier in 
Bromberg während einer Straßenbahnfahrt der Reiſende 
Erich Brondt aus Klahrheim, Kreis Bromberg. Man 
entwendete ihm auf der Fahrt vom Bahnhof zum Theater⸗ 
platz eine Brieftaſche mit einem kleineren Geldbetrag und 
einem dentſchen Paß auf ſeinen Namen. 5 

„Verhaftung eines Einbrechers. Heute nacht brach in 
die Wohnung des Dr. Winiefki Windmühlenſtraße 16, 
der vierzigjährige Jan Smeja, Neuhöferſtraße 31 wohn⸗ 
haft, ein, um einen Diebſtahl auszuführen. Er wurde je⸗ 
doch bei ſeiner „Arbeit“ überraſcht und konnte der Polizei 
übergeben werden. 

Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages zwei 
Diebe, eine Perſon wegen unerlaubter Überſchreitung der 
deutſch⸗polniſchen Grenze und eine geſuchte Perfon. 

è 


Vereine, Veranſtaltungen rc? 

Deutſches Haus. Auch auswärtige Kräfte werden am Sonnabend 
das Abſchiedsfeſt verſchönen helfen, außer den prominenten 
Künſtlern des Inlandes. Niemand darf an dieſem Tage fehlen, 
es fei denn, daß er Sonntag das Verſäumte nachholt. überall 


und jederzeit wird für Unterhaltung und Stimmung gesorgt 68g 


* 4 * 


* Adelnau (Odolanów), 25. Auguſt. Raſenerze werz 
den ſeit einiger Zeit auf den Wieſen des ehem. Thurn und 
Taxisſchen Gutes Huta, Kreis Adelnau, in ergiebiger 
Weiſe gegraben, die bis zu 60 Prozent Roheiſen enthalten. 
— Am 10. d. M. wurde durch den Polizeipoſten Daniſzyn 
der 26jährige Arbeiter Wiadyflam aus Nabyſzye, der 
ſich am 7 Auguſt an der 18jährigen Katharina beim Vieh⸗ 
hüten auf dem Felde ſchwer vergangen hatte, verhaftet. 

* Bentſchen (Zbaſzyn), 25. Auguſt. Die allgemeine 
Not im Wirtſchaftsleben wird oft durch die vielen 
Zwangsverſteigerungen, die in unſeren Zeitungen be⸗ 
kannt gemacht werden auffallend illuſtriert. Der hieſige 
Exekutor hat beiſpielsweiſe in der Nr. 67 des „Kurjer Za⸗ 
chodny“ nicht weniger ais zehn Liquidationen ange⸗ 
zeigt, die alle am 23. d. M. in unſerem Städtchen ſtattfinden 
ſollen. Es ift dies doch ſicherlich ein äußerſt trauriges 
Zeichen der mißlichen Geſchäftslage in unſerer Heimat, und 


Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht auf die „Deutſche Rundſchou“ abonniert 
hat, wolle dies umgehend tun, damit eine rechtzeitige 
Belieferung vom 1. September ab erfolgen kann. Die Briefträger 
jowie alle Poſtämter in Polen nehmen iederzeit Beſtellungen 
auf die „Deutſche Rundſchau“ entgegen. 

Bezugspreis für den Monat September 5,36 Zloty. 


es iſt ſehr bedauerlich, daß vorläufig wenig Ausſicht auf bal⸗ 
dige Beſſerung vorhanben iſt. j 

Inowrockaw, 25. Auguft. Fingierter Über- 
fall. Am Sonnabend erſchien auf dem hieſigen Polizei⸗ 
kommando ein gewiſſer Janacy Raczynſki aus Kujawek, 
Kreis Wongrowitz, mit der Meldung, daß ihm in der ver⸗ 
gangenen Nacht von einem unbekannten Mädchen in der 
Gaſtwirtſchaft Przybyſzewſki an der Bahnhofſtraße 265 Zloty 
aus der Taſche geſtohlen worden ſeien. Wie die hierauf 
eingeleitete Unterſuchung ergab, beruhte dieſe Meldung 
auf Unwahrheit, denn R. hatte beim Betreten der 
Gaſtwirtſchaft nicht einen einzigen Groſchen bei ſich und be⸗ 
nutzte den Trick mit dem angeblichen Diebſtahl nur deshalb, 
um den Wirt um die von ihm gemachte ziemlich erhebliche 
Zeche zu prellen. 

fs Wollſtein (Wolſztyn), 25. Auguſt. Erlegen ift 
ſeinen Verletzungen das vor wenigen Tagen an der Trans⸗ 
miſſion beim Dreſchen verunglückte Mädchen Elſe Matye 
ſiak aus Tloki Hauland. Die durch die Staatsanwaltſchaft 
angeordnete Obduktion hat Gehirnerſchütterung ergeben. 
Wen die Schuld an dem tragiſchen Unglück trifft, iſt noch 
nicht feſtgeſtellt. — Die diesjährige Rebhühnerjagd 
dürfte nach den Berichten und erſten Erfahrungen in 
hieſiger Gegend nicht lohnend ausfallen. Es werden 
nur ſchwache Völker vereinzelt angetroffen. Der Preis für 
alte Rebhühner beträgt 1,80, junge koſten 2 Zloty das Stück. 
— Die Jungmädchenfreizeit nahm mit dem Heu- 
tigen Tage ihr Ende. Unter Führung ihres Veranſtalkers 
Paſtor Eichſtädt aus Schirotzken in Pommerellen fanden 
alle Tage Wanderungen in hieſiger Gegend ſtatt. Der 
heutige Schlußgottesdienſt vereinigte nochmals alle Teils 
nehmerinnen und viele intereſſierte Gemeindeglieder. 

* Zerkow, 25. Auguſt. Beim Scharfſchießen in 
der Umgegend von Zerkow platzte ein Minen⸗ 
werfer; ein Soldat verlor einen Arm bis zum Ell- 
bogen. 


Schweres Eiſenbahnunglück in Frankreich. 


Paris, 25. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Ein Zug 
der Strecke Montpevers— Chamonix entgleiſte heute nach⸗ 
mittag. Nach den bisher vorliegenden Meldungen hat die 
Kataſtrophe 20 Tote gefordert. Über 30 Perſonen 
wurden ſchwer verletzt. Unter den Toten befinden ſich 
10 Frauen. Die Lokomotive und der erſte Wagen des Zuges 
ſtürzten mit ungeheurem Getöſe einen zehn Meter kiefen 
Abhang hinunter. Dank der Geiſtesgegenwaxt eines Reiſen⸗ 
den des zweiten Wagens, der rechtzeitig die Notbremſe zog, 
blieben die folgenden Wagen auf den Schienen ſtehen. Der 
Heizer, der beim Sturz der Lokomotive vom Führerſtand 
geſchleudert wurde, blieb unverletzt. \ 


129 Tote bei einem Manöverunglüd. 


Tokio, 25, Auguſt. Bei nächtlichen Flottenmanövern iit 
auf der Höhe von Maizurn der Kreuzer „Jindzu“ mit dem 
Torpedobootszerſtörer „Warabi“ zufammengeitoßen. Der 
Zerſtörer ſank innerhalb 15 Minuten, wobei 
90 Matroſen und 12 Offiziere ertranken. Von 
der Beſatzung konnten nur 22 Perſonen gerettet werden. 
Gleichzeitig ſtieß der Kreuzer „Naka“ mit dem Torpedo- 
bootszerſtörer „Aſhi“ zuſammen, wobei 27 Menſchen ums 
Leben kamen. 5 

Die Schiffe „Jindzu“ und „Afhi“ ſind ſtark beſchädigt 
worden. 


. ˙ ·˙0³¹² i 
Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein: anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermert „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Sorge 99.“ Die Kündigung des Rechtsanwalts ſtand mit den 
Hypothekenbedingungen nicht im Einklang und war deshalb rechts⸗ 
unwirkſam. — (Den Verkauf des Grundſtücks konnten Sie nicht 
hindern, auch wenn Ihnen davon Mitteilung gemacht worden 
wäre. Eine ſolche Mitteilung wäre aber für Sie inſofern wichtig 
geweſen, als es Ihnen dann vielleicht freigeſtänden hätte, ſich 
zwiſchen den beiden Kontrahenten den „perſönlichen Schuldner“ 
auszuſuchen. Jetzt tt Ihr perſönlicher Schuldner der Verkäufer. 
Der Kaufvertrag kann von Ihnen nicht angefochten werden. Die 
Annahme, daß der Gläubiger im Jahre 1922 eine Kündigung nicht 
anzunehmen brauchte, iſt ein Irrtum; er brauchte ſie nur dann 
nicht anzunehmen, wenn ſie für dieſe Zeit vertraglich ausgeſchloſſen 
war. Sie brauchten, wie ſchon eingangs geſagt, die Kündigung 
nicht anzunehmen, weil fte nicht ordnungsmäßig erfolgt war. 
Sonſt war im Jahre 1922 ſowohl der Gläubiger, wie der Schuldner 
zur Kündigung befugt, wenn dieſe ordnungsmäßig, d. h im Ein⸗ 
klange mit dem Hypothekenvertrage, erfolgte. Eine Beſchränkung 
des Kündigungsrechts des Gläubigers erfolgte erſt durch die Auf⸗ 
wertungsverordnung vom 14. Mai 1924, worin dem Schuldner für 
eine beſtimmte Zeit dos Recht des Zahlungsaufſchubs erteilt wurde. 
Wohlverſtanden: das Recht, von dem er Gebrauch machen konnte, 
wenn er wollte. Nach 8 338, Abſ 1 des Aufwertungsgeſetzes vom 
14. 5. 24 haben Sie von dem jetzigen Eigentümer 18¾ Prozent zu 
verlangen. Die Sache iſt ja übrigens, wie Sie ſchreiben, bereits 
abgeurteilt und die umgerechnete Summe auf dem Grundſtück ein⸗ 
getragen. Sie brauchen alſo keine Berufung aufs Geſetz, ſondern 
nur auf das Grundbuch, und brauchen nur das Kapital zu kündi⸗ 
gen und es evtl. zwangsweiſe einziehen zu laſſen. Die fälligen 
Zinſen können Sie ſofort einklagen. — Den Nachweis einer Perſon 
müſſen wir leider grundſätzlich ablehnen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der Abſchluß des polniſchen ſtaatlichen Spiritusmonopols für 
das vergangene Geſchäftsjahr, d. h für die Zeit vom 
1. Januar 1926 bis 31. März 1927 (das Geſchäftsjahr der Monopol⸗ 
verwaltungen ſoll bekanntlich jetzt parallel mit dem Staatshaus⸗ 
haltsjahr, alfa yon April zu April laufen) liegt nunmehr vor. 
Danach hat der hüchermäßige Umfatz rund 4835 Mill. 31. betragen. 
Dem Staatsſchatz werden ca. 328 Mill. 31, kommunalen Ver⸗ 
bänden ca. 50 Mill. 31. überwieſen. Darüber hinaus verbleibt 
ein Reingewinn von rund 42 Mill. 37. Der Wert der Moz 
bilien und Immobilien des Spiritusmonopols iſt mit rund 26 Mill. 
31. in die Bilanz eingeſtellt. Di⸗ Verwaltungskoſten ſind mit 
insgeſamt 5 Mill ZI. ongegeben Jn den eriten vier Monaten 
des neuen Rechnungsfahres find dem Staatsſchatz bereits 97 Mill. 
Fa (gegen 72 Mill. in der Vergleichszeit des Vorjahres) zuge⸗ 

oſſen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polfti“ für den 26. Auguft auf 5,9351 Zloty feſt⸗ 
geſetzt. 


Der Zloty am 25. Auguſt. Bukareſt: Ueberweisung 18,20, 
Czernowitz: Uebermweiiung 17,98, London: Üeberweiſung 43,50, 
iga: Ueberweilung 62.00, Jürich: Ueberweiſung 58,00, Ne mw- 
Hort: Ueberweiſung 11,20. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46.825 — 47,025, Kattowitz 46,80 47.00, Poſen 46,80 47,00, Prag: 
Ueberweiſ. 376 Budapeſt: bar 63,35—64,45, Danzig: Ueber⸗ 
weiſung 57.50 57.64, bar 57.56— 57.70. 

Warſchaner Börſe vom 25. Auguft. Umſätze. Vertauf — Kauf. 
Belgien 124.52. 124,83 — 124,21. Budapeſt —, Oslo —, Holland 
Kopenhagen — London 43,49, 43,60 — 43,32, Newyort 8,93, 8,95 
— 891. Paris 35,06'/,, 35,15 — 34,98, Prag 26,51, 26,57 — 26,45, 
Riga —, Schweiz 172,46, 172,89 — 179,03. Stockholm — Wien 
126,00, 126,31 — 125,69, Italien 48,75, 48,87 — 48,68. 

mtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
25. Auna 


n Danziger Gulden wurden notiert: Devisen: 
London 25,07 &, Newyor! —— Gd. Berlin —— Gd, —— 
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PROPAGANDA- RAID 


AUTOMOBILE 


(Personen- und Lastautos) 


der bekannten englischen Automobilfabrik 


MORRIS 


Gdańsk— Gdynia; Gdańsk— Tczew, Grudziądz, 
Toruń, Bydgoszcz, Wągrowiec, Rogoźno, Poznan, 
Ostrów, Kalisz, Sieradz, Pabjanice, bödZ, Piotrków, 
Nowo-Radomsk, Częstochowa, Sosnowiec, Mysło- 
wice, Katowice, Kraków, Tarnów, Rzeszów, Jaros- 
ław, Przemyśl, Lwów (Targi Wschodnie). 


Í Die englischen Automobile i a 


$ die Automobile 
i MORR 15, | | MORRIS 


schweren Arbeitsbedingun- j : sind trotz der hier- 
gen angepaßt. Sie sind in ; H 
den englischen Kolonien 
| rühmlichst bekannt wegen : besten Materialien 
| der Haltbarkeit und soliden 
: Ausführung und sind daher 
die gegebene Marke für die 
polnischen Chausseen. 


ANKUNFT in BYDGOSZCZ 
heute in den Morgenstunden. 
AUFENTHALT vor Hotel „Pod Ortem“. 
Wir bitten, die Wagen gefl. zu besichtigen. 
Stand auf der Lemberger Ostmesse. 


————— 


für verwandten 


—— — — —＋⏑ 


| dank der großen 
i ‚ Produktion im 
| Preise recht billig. 
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Br., Warſchau 57,50 Gb., 
—.— Br., Newyork —,— G 
Polen 57,56 Gd. 57,70 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


57.64 Br. — Noten: London —— Gd. 
d. — — Br. Berlin — — Gd. —— Br., 


„Für drahtloſe Auszah | In Neichsmart In Reichsmark 
Olskont - 25. Auguſt 24. Auguſt 
füpe> h in deutsche er Geld Brief Geld Brief 
— [Buenos-⸗Aires 1 Peſ. 1.789 | 1,793 | 1.789 1,793 
— Kanada . . 1 Dollar] 4197 | 4,205 | 4,194 | 4.202 
5,85%, Japan.. . . 1 Yen. 1.988 1.993 1.989 1.993 
— onſtantin 1 trt. Bid, | 20.927 20.967 20.88 20,96 
~ Kairo. . . 1 äg. Pfd. 2.100 | 2.104 | 20.32 | 20.92 
4,5%, London 1 Pfd. Sterl. 20.401 | 20.441 | 20,395 | 20,435 
3.5 / |Newport.. 1 Dollar 4.136 | 4.204 | 4.195 | 4.203 
— [Riode Janeiro l Milr. 9.4965 | 0.4985 | 0.496 | 0,498 
— Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.188 4.194 4,196 4,204 
3.5 %é% |Amiterdam . 100 Fl. 168,13 | 168,47 | 168,11 | 168.45 
M 5,514 | 5,526 | 5.494 | 5506 
5.5% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58.40 58,52 58,39 58,51 
6% Danzig . . 100 Guld, | 81.36 81,52 | 81.325 | 81.425 
6.5 / |Seljingfors 100 fi. M. 10,569 | 10,589 | 10,562 10,582 
2% Italien .. . 100 Lira 87 22,91 86 | 22.90 
7%, Jugoflavien 100 Din. 7.388 7.402 7.383 7.397 
5% [Kopenhagen 100 Kr. 112,37 | 112,59 | 112,37 | 112,59 
9% JLiſſabon . 100 Elsc.] 20.715 | 20,755 | 20,715 | 20.755 
4.5 / |Dslo-Chrift. 100 Kr. 109.12 | 109,34 | 103,05 | 109,27 
5% [Paris . . 100 Fre.| 16.45 16,49 16,44 16,48 
5% Prag.. . . 100 Ar 12.43 12,45 | 12,427 | 12.447 
3.5 % [Schweiz . 100 Fre 80,91 81,07 80,87 81,03 
10%, Sofia . . . 100 Leva] 3.035 3.041 3.032 3.038 
5% Spanien . . 100 Bei.| 71.73 | 70,87 | 70.68 | 70.82 
4% Stockholm . 100 Kr.] 112,62 112,84 | 112,57 112,79 
PR Mien..... 100 Kr. 59.12 59,24 59.10 59.22 
6 Budapeſt. .. Bengö! 73.40 73.54 73.37 73,51 
8%, Warſchau . 100 Zt | 46.825 | 47.025 | 4708 | — 
Züricher Börſe vom 25, Auguft. Amtlich.) Warſchau 58,00 
Newport 5,1865, London 3,21%, Paris 20,33'/,, Wie 73,07 ¼ 
Prag 15,57, Italien 2,25%, Belgien 720. Budapeſt 90,73, 
Helſingfors 13,05, Sofia 3,75, Holland 207,82¼ͤ Oslo 134,85, 
Kopenhagen 138,45, Stockholm 139,25, Spanien „42 Buenos 
Aires 2,21°/, Tokio 2,45, Bukareſt 3.20, Athen 6,80, Berlin 123,51. 


Belgrad 9.1 Konstantinopel 2,57°/,. 


Die Bank Politi zahlt‘ heute für: 1 
1 57 E 1 — N er 800 6 ki 

trang. ranten 34, 2 welzer Franken 171,69 Zt., 
100 deutiche Mart 211,72 J., Danziger Gulden 172,30 gl. üftern, 
Schilling 125,44 31. tie. Krone 26,40 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 25. Auguſt. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: Sproz. Oblig. miaſta Poznania 90,50. 3½ und 4proz. 
Poſener Vorkriegspfandbriefe 49,00, Sproz. dol. liity Vogn. Ziem. 
Kredyt. 94,00—93,75—94,00 6proz. liſtng 360%. Poan. Ziemſtwa 
Kredyt. 22,25. Sproz. Pozyczka Prem. 61,00. proz. Poz. konwerſ. 
61,00. 9 Poz koleſowa 101. — Bankaktien: Bank Prze⸗ 
myſtoweöw (1000 M.) 2,60. — In duſtrieaktien: Poan. Sp. 
Drzewna (1000 M.) 1,00. Anja (12 31.) 22,0. 
miczna (1000 M.) 1,0. Tendenz: behauptet. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 25. Seren Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrobzink fr. Verkehr“ — bis —, Remalled 
Plattenzink 50,00 — 51,00, Original⸗Alumin. (98—99¼ in Blöcken. 
Walz- oder Drahtbarren 210, do. in Waiz- oder Drahtb. (99%8) 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99%, ——, Reinnickel (98--99° / 
340—350, Antimon (Regulus 85—90, Silber i. Bar. tür 1 Kilogr. 
900 fein 75.00 — 76.00. ; 


S w  e— 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 

teur für den redaktionellen Teil?: Johannes Kr ufe: 

i. V. Hans Wieje; für Anzeigen und NReklamen: Ed mund 

Przygodze it; gedruckt und herausgegeben von A. Dittmann 
T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 


— ————b — TEICHSCETE IT 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 174. 


Dollar, gr. Scheine 
1 Pfd. Sterling” 43.29 . 


Wytworn. Ehe- 


Von 9—? Dworcowa 56 
Rechts-Beistand 
Dr. J. Behrens 


Paf- Hypotheken-, 
Steuer- und Ge- 


Die glückliche Geburt ihrer zweiten 
Tochter zeigen hocherfreut an 10891 


Walter Lotz 
und Frau Annemarie. geb. Berendt. n niate: 
Bromberg, den 26. August 1927, 
9, Von 4—8 Promenada 


Nach einem arbeitsreichen Leben verſchied am 
24. d. Mts. uyer guter Bater, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
vater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Ackerbürger 


Auguſt Klöhn 


im 75. Lebensjahre. 
In ſtiller Trauer 
Reinhold Vorköper 
und Frau Aurelie geb. Klöhn. 
Miaſteczko, den 24. Auguſt 1927. 
Beerdigung Sonntag nachm. 5½ Uhr. 10843 


* 


Statt beſonderer Anzeige. 


Mittwoch abend entſchlief ſanft und unerwartet 
unſer lieber Vater und Großvater, der Rentier 


Friedrich Wilhelm Garbrecht 


im vollendeten 73. Lebensjahre. 
In tiefem Schmerz 


Jenny Taube geb. Garbrecht 
Margarete 5 geb. Garbrecht 
und 4 Enkelkinder. 


Kowalewo, den 24. Auguſt 1927. 
De Beerdigung 1 am Sonnabend, den 


27. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, vom Zrauerhaufe 
aus ſtatt. 


ntumpresserel 


Es werden Damen- u. Herren-Filzhüte > 
zum Umpressen angenommen 


Pomorska 22/23. W.Szymankiewicz. 


Annahmestelle auch Dworcowa Nr. 4, Hutgeschäft. 


2 
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2 
$ 
8 
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Für Jentie! 


„Thorn. Handelskurſe“, 
Bürokurſe, Landwirt⸗ 
Am 24. d. Mts. ſchaftl. Sekretärinnen⸗ 


wurde nach KOS turie, Stenotypiſten⸗ PAG 
kurzem Krankenlager aber langer kurſe, Sprachkurſe. 10852 / er S i 16882 
heimtückiſcher Krankheit, der Küſter Direktion Toruń, Í 


ul, Zeglarska 25 


der hieſigen evangel, Kirchengemeinde va Berger, von Zaba. y 2. 8. September 1927 


y F 
j $ N Fachausstellung für das Hotel- u. Gastwirts- Gewerbe | 
195 „Dillel I: eple * ‚Kirthengeiel., E ; ee e eee 1725 


eit abgerufen. Ueber 35 Jahre Hat MAY Fr. denen. 
er ſeinen Dienit in ſelbſtloſer Treue KSA Sonntag, den 28. Aug. 27. 
und Gewiſſenhaftigkeit getan. Die (11. n. Trinitatis) 

Gemeinde wird ihn ſchmerzlich ver⸗ Bromberg. Pauls⸗ 
miſſen und ihm ſtets ein ehrendes kirche. Vorm. 10 Uhr: 
Gedenken bewahren. 10873 P 


Paßvisum u. Messelegitimation kostenlos durch / ul, 
unseren Vertreter: . 

Herrn Fritz Meyerstein, Poznań. 

Wroniecka 12, Il. 


Sup. Aßmann. Nachm. 
5 Uhr Verſammlung des 


1 „Mäd ins i N Alle Auskünfte u. Wohnungsnachweis an 
Evang. Gemeindelirchenrat A Em geene im N dich daa 
= Crone a. Br. (Koronowo). Bi | abends ee E N Messeamt Breslau. 


Heſekiel. 
Evan gl. Pfarrkirche.“ 
Vorm. 8 Uhr: Pfr. 


7% Uhr: Blaukrenzver⸗ 
ſammig. i. Konfirmandenſ. 

Chriſtuskirche. Vrm. 
10 Uhr Pfr. Wurmbach. 


ee Sr 
des deutlichen Bribatghumnalums 


Wir kaufen z Tagespreisen 


ul. 3 Maja 17 (fr. Hempelſtr. 27). Fr.⸗T. Mittwoch, abds. 
Der unte ©. u. 3. Kl. )besinnt am Freitag, 8 Uhr Verſammlung des Roggen 
den 2. September, 9 Uhr. 5684 | Jungmänner „ Vereins im Weizen 
Aufnahmeprüfung nur für Kl. II und III Gemeindehauſe. Hafer 


Donnerstag, den 1. September. 11 Uhr. Luther Kirche, Fran · 
Helene Neubert. Leiterin. 10 lia Hotte biens. Bf $ Gerste 
hr Gottesdienſt, Pfr. sowie alle anderen Land-Produkte. 


Jugendbund. 5 
Ahe: Erbauungsjtunde. Wir em fehlen 
‚Motor-.Dampfdreschsätze ||, £v. ande toig Künstliche Düngemittel e 


Flöther 10864 Uhr Leſegottesdienſt. Frei⸗ 1 zwar: 


60 * 54 „ 


SAL en Der Pre Surophosphat 
Filäpe = Egen e dee eee e 
Häckselmaschinen g | Kalkstickstoft 20/22 Y. 


(Fiſcherſtr.) 8b. Abds. 8 
ROLNIK, Bydgoszcz 


hr Gottesdienſt. Diens: 
125 abds, 8 Uhr Geſang⸗ 
Sp. roln. handl. z o. ogr. 
Speicher: Herman Frankestr. 10 


Franc.Klossi Syn, Bydgoszez arte 


Bomorsta 26 
Tel. 1683 Gdańska 97 Gegr. 1899 


Großes Ersatzteillager 


2 Speck U 


verkäuf. gebe bill. ab. 


a kowalski, 5672 
Telefon: 336, 1336 u. 1337. Byd oszez =M - Wilezak, 
A t mm Ambosse un @ 4284 6 Salteftelle d. Glektrich. ; 
Ventilatoren 5 N 
Essen eee 9 i a rdbeer⸗ 
u ottesdien onners⸗ 
Bohrmaschinen aii abends 8 Uhe, Bibele | ea Pflanzen 
für Schmiede Be «l in Blumwes Kins verſchult u. gut bewur⸗ 
ch g 
Schraubstöcke. 1 Ki ee A selt, im Ebel, me e 
ä er . x 2 7 pro Ort., empfie N 
Uhr: Sottesdienft, danach G 
Neumann & Rnitter j: Seit III 


i „ zinkt ienſt. 

Nr. I zum Abwaschen der Kar- ‚ne it. Vorm. ALLER ART, LIEFERT SCHNELLSTENS 

toffeln sehr gpeignei p Stiel e 10 ppor Oitesbienit. 

zł 4.00, bei 10 Stück 21 3 Er 5 Ahe Gottesdſt. 
Nr. II oval, Holzgriff. SR ga 

dauerhaft, pro Stück zt 3.65. f| Barcin. Vorm. 9 Uhr 


Bydgoszcz, Stary Rynek, Tel. 141. 1 8 teliee. Vorm. 
re e DRUCK SACHEN eers 
. draht-Hartoffelkörhe, act], Oſielst. Vorm. 10 upr e ee eee ee 


A.DITTMÄNN 54 bse 


= bei 10 Stück zt 3.50, ca 30 Pfd. Kunde nen 11 Uhr BYDGOSZCZ liefert 10002 
5 Kartoffeln fass. Probe p. Post. 1 86. Mittags 12 JAGIELLONSKA 16 B. Musz yfiski, 


4 |Seilfabrik, 4 a 


11. 


Alexand. Maennel, Nowy-Tomysi (Pozn.) uhr Gottesdienst. 


Allgemeine er - Gesellschaft 


Tow. Akc. w Tczewie 


Vertragsgeselischaft 


des Landbundes Weichselgau, der Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft, der Landwirtschatftl, 
Hauptgesellschaft, des Verbandes landw. Genossenschaften in Westpolen, des Verbandes deutscher 
Genossenschaften In Polen, des Verbandes ländl. Genossenschaften der Wojew. Pommerellen, des 
Evangelischen Konsistorlums Poznan, des Verbandes deutscher Katholiken in Polen, des Verbandes für 
Handel, Gewerbe und freie Berufe in Polen, des Verbandes der Haus- und Grundbesitzervereine 
Pommerellens und des Netzedlstrikts, des Schutzverbandes selbständiger Kaufleute - Grudziądz, 
des Landesverbandes deutscher Lehrer und Lehrerinnen in Polen und anderer Organisationem 


0 Feuer versicherung 


auf wertbeständiger Grundlage 


Auskunft erteilen: Die Direktion in Tezew, ul. Kopernika 9, die Geschäftsstelle für die 
Wojewodschaft Poznań, Poznań 3, ul. Zwierzyniecka 13 und die Platzvertreter der Vistula. 


blaue Lupinen 


zaprzysiezony senzal- 
handlowy przy izbie 
przemyst,-handlowej 


he Mache er. est naß und trocken, friſch eingetroffen. 56 


Wurmbach. Dienstag,abds ; Hoffmann, 


Maschinen 


für mittlere u. größere 


2 tag, abds. 7 Uhr Bibel⸗ Kainit 10608 K 
Dr eschmaschinen, Göpel "prir ee ee 8 u ausländische a N: 
rn ine 40/42 % sofort ab Danzig lie y 
Kartoffel-Gr abemaschinen N Agila! 52 Superphosphat 16%, 


cer f. Wieder. E 


raun, Dworcowa 
— — 


in großen und 


Drahtseile Be 


KB Teler. 100. 10615 Big 


Vom 4.—16. September 1927 


III. Ostmessen in Lemberg 


(Lwów). 10788 


Günstige Gelegenheit. zum Einkauf von Artikeln sämtlicher 
Produktionsabteilungen.. Spezialeinfuhrkontingente für Aus- 
Jandswaren, die sonst dem Einfuhrverbot unterliegen. 


Verkehrsausstellunge 


unter dem Protektorat des Premiers und Marschalls 
der Republik Herrn Józef Piłsudski. 


Abtlg. Landwirtschaft Abtlg. Zuchtwesen 


mit spezieller Berücksichtigung namentlich Schweine-, 
der Samenzucht und land- Schaf-, Geflügel- und 
wirtschaftlicher Maschinen. Kahinchenzucht. 


II. Allgemeiner Landes-Remonte- und Luxuspferdemarkt 


vom 11.—14. September. 

66%, Fahrpreisermäßigung auf der Rückfahrt von Lemberg 
gegen Vorzeigung einer Dauereintrittskarte für auswärtige 
Besucher der Ostmessen auf dem Hauptbahnhof. 
Informationen und Dauereintrittskarten im Zentralbüro für 
Ostmessen Lwów, Jagiellońska 1 und auf dem Messegelände. 


Maschinenöl,Wagenfett 


empfehlen 10216 


: Ferd. Ziegler & Co., essa s 


Dworcowa Nr. 95 
ca. 75 t 10887 


CELLLELELLLTET] 


WI. Junk 


w Bydgoszezy. 


Dluga 2 Wilhelm Heydemann, Bydgofſzcez. 


zu staunend billigen 
Preisen 


Tassbilder uns. 
Centrale für Fotografien 
nur Gdanska 19. 


991 


z6“ 


in beiten Gorten. 
Jetzt befte Pflanzzeit! 


Jul. Roß Putzers 
ori | Etablissement. 


Familien- 
Tanzkränzchen, 


Karoſſ 


i de K 


3 
peiden, 


Stühle 


Satz für alle! 


bat das Deulsche Haus am 
Sonnabend und Sonntag zur 


(eee, 


10885 


Uspulun- 
Saatbeize 


naß u. trocken, 


kleinen 
Packungen 
empfiehlt zu 
Fabrikpreisen 


Verkaufs-Verein 
Sp. 2. 2 0.9. 
Bydgoszez. 


Zu dem am Sonntag, 


findenden 


3 kirge freundlichſt ein 


99999999 9999926260944 999H HH 


V 


n, Sonntag, den 28. 8.. 


z gabe Si 1 0 8 Gr. Gartenkonzert. 
liefert 5 60 Wa -i Entree frei. Im Saal: 


8 Rabe vorm, Sveriug:| Tanzkränzchen, 
A 


000000000000 tt IS 0 7 0 TS IC 7 7 7 7 7 7 7 7 7 77 777775 


9929990090000 0000009010 0000000909990 00o 


Leffentlich. Ankauf. 


I. ta en Di 5 Kernleder-Treibriemen 

Hygiene-Ausstellung IW)} eee rs Kamelhaar-Treibriemen 
Iden 30. Auguſt d. J., um ; 

15 Uhr in meinem Büro 


tainanusouesrsenernrs® 


BErunasnnunennnnum sene essen 


Uspulun⸗Saatbeiz 


90 


rdbeer⸗ Damen ne 
Pflanz en Sienkiewicza 32, II. 562° 
eee, 


oO 
& 
y 
= 


Hodam sRessien eruruf 48. 10842 gonnabend, den 27.8.: 
Kulſchwa für AH 


Danzig. 10638 Kutſchwag gen 


Zielonka. CivikKasino 


en 28. d. Mts., itatt- Anerkannt bester 


Tunbergnügen Mittagstisch 


P. Eichſtädt. !Zehnerkarten ermäßigt, 


